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C^Das C^JliUeren^el^Len

Eine Liebesgeschichfe von Rudolf Graber
Illustration von Yvonne Külling

Vor ein paar Jahren, da ich noch
als blutjunger Student mit Mutter und
Schwester weit draußen vor den Toren
der Stadt Basel lebte, inmitten weiter
Gärtnereien, in einem alten Mietshaus,
da brachte einst meine Schwester über die
Weihnachtszeit ein Mädchen ihres Alters
zu liebevoller Schonung und Hegung zu
uns. Die Vorsteherin eines christlichen
Töchterbundes hatte das Kind, über die
Festzeit wenigstens, einem bösartigen

Trunkenbold von Vater und weiß Gott
was für Familienverhältnissen entziehen
wollen und es meiner Schwester und
meiner Mutter ans Herz gelegt. Am
24. Dezember, gegen sieben Uhr abends,
im ersten dichten Schneetreiben des Winters,

kamen die beiden Mädchen zusammen

heim. Die Mutter half im Flur un-
serm Gast aus dem Mantel, ich stand ihr
bei, und wir führten das kälteschaudernde
Kind in mein warmes Studierzimmer;
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^illS I.iS^S5gS3LlliL>lfS VO^I kuclols (Zl-cllISk-

ülostrotioo von Vvonns Xüümg

Vor sin. xoor lohren, ào ich noch
ols hlntjnngsr Ltuàent mit lutter nnà
Lchwester weit àroulZen vor àen Vorsn
àsr Ltoàt Losel lehte, inmitten weiter
(llörtnsreien, in einem ölten lVlietshons,
ào hrochte einst meine Lchwester nher àie
VVeilinochts^sit sin lVlôàchsn ihres Vlters
2n liedevollsr Lchonnng nnà Ilsgung
nns. Die Vorsteherin eines christlichen
Vôchtsrhnnàes hstts àos Xinà, iiher àie
hest^eit wenigstens, einem hösortigsn

ldrunleendolà von Voter nnà weiü (4ott
wos lnr lhomilisnvsrhöltnissen entziehen
wollen nnà es meiner Lchwester nnà
meiner lVlntter ons Her? gelegt. Vm
24. Os^emher, gegen sieden Ilhr odenàs,
im ersten àichtsn Lchnsstreidsn àes Win^
tsrs, lcomsn àie heiàsn lVIoàchen xnsom^
men heim. Die lVlntter holt im lllnr nn-
serm (lost ons àsm hlontsl, ich stonà ihr
hei, nnà wir lnlrrten àos lcôlteschonàsrnàe
Llinà in mein wormes 8tnàier?immer;

31



dies war nämlich während des Winters
zugleich unsere Wohn- und Eßstube.

Das Mädchen, indem es jetzt den Ofen
umschlang — einen runden Eisenofen
mit schimmernden Messingringen —
erinnerte mich in ihrer Zartheit und
Zerbrechlichkeit zunächst sogar ein wenig an
die anmutigen himmlischen Mädchengestalten,

wie sie englische Maler des

achtzehnten Jahrhunderts zu konterfeien
nicht müde werden: wie jene hielt sich
unser Weihnachtskind auf Augenblicke
ein wenig vorgebeugt, in der Haltung
eines verkündenden oder zart flehenden
Engels, hatte schöne dunkelblaue Augen
und ein Haar von wärmstem Gold, auch
an Brauen und Wimpern. Ich Zwanzigjähriger

betrachtete die Siebzehnjährige
mit erschrockenem Entzücken. Ihre Haut
war feinfarbig und sehr rein, ihre
Gesichtszüge heiter, kindlich und
leichtsinnig, ihr Näschen klar und bestimmt
und von hübscher Geradheit. Sie trug ein
dunkelblaues Kleid, dessen Rock in etwas
zu breite Falten geplättet war; überhaupt
schien das ganze Kleid ein wenig zu groß;
jedenfalls dünkte mich das fremde Mädchen

in dem Stoff wie versunken, ja
geradeswegs ein bißchen wesenlos, und
keine runde Schulter, keine junge Brust
und Hüfte spannte und bedrängte das zu
weit geschnittene, dunkelblaue Tuch.

Wir genossen mit heitern Stirnen
das Nachtessen, dann zündeten Mutter
und Schwester in der großen Nordstube
den Weihnachtsbaum an und riefen uns
herzu. Zunächst war die Luft noch ein
wenig kühl in dem weiten, nie besonnten
Zimmer, trotzdem wir in dem hohen
grünen Kachelofen seit zwei Tagen ein
mächtiges Kohlenfeuer unterhalten hatten.

Aber von der Glut der vielen Wachskerzen

und von unserm fröhlichen, warmen

Atem, wenn wir beim Auspacken der
Geschenke scherzten und lachten, wurde
das Zimmer schließlich doch ganz behaglich.

Endlich sangen wir Lieder.
Lieblich und rührend war Friedeli

anzusehen vor dem Glänze der bunten
Lichter und dem schimmernden Grün des

Baums und der Tapeten, wie sie so aus
voller Kehle sang und jubilierte. Auf
ihrem Gesicht wechselten Helle und
Traurigkeit überraschend schnell. Bei
einer bewegten Wendung eines Lieds
konnten sich ihre Wangen entfärben oder
rot übergießen, in den Spiegeln ihrer
kindlichen Augen schwammen Tränenwasser

und helles Lachblinken oft
durcheinander; sie hatte übrigens ein ganz kleines,

zartes, widerstandsloses Kinn — sie

fiel wohl sehr leicht in ihren Stimmungen
um, unser schwankes, zerbrechliches
Weihnachtsengelchen — sie brauchte Schutz,
Halt, Zärtlichkeit. Und viel Wärme.

Nach dem Feste wehten Mutter und
Schwester in einem mächtigen Durchzug
das in der Luft schwebende Kerzenwachs
aus dem Christbaumzimmer hinaus und
betteten Friedeli Bagliacchi so warm und
tief als möglich auf der Couch des kühlen
Raums. Sie füllten auch noch einmal den
Kachelofen mit Holzklötzen nach, damit
Frieda ja nicht friere. Aber um drei Uhr
früh pochte unser Weihnachtskind doch
ängstlich und an allen Gliedern zitternd
an die Schlafzimmertür von Mutter und
Schwester, und meine Schwester mußte
das frostbebende Mädchen zu sich ins Bett
nehmen und in die Arme schließen, um
es wieder warm zu kriegen. « Sie ist übrigens

gar nicht so kindlich gebaut, wie sie
in ihrem weiten Kleide dreinsieht », hörte
ich anderntags meine Schwester der Mutter

berichten, « sie ist sogar ganz rundlich
und hübsch lieb ausgepolstert, und gar
ihre Brust, na, du würdest dich wundern

—» Doch da sah sie mich und fuhr
mich an: « Spitz du die Ohren nach Dingen,

die dich etwas angehen! »
Aber selbstredend: Frieda durfte

nicht mehr in dem weiten dunkelgrünen
kühlen Nordzimmer schlafen, worin sie
sich so verlassen vorkam, ich sollte ihr
nachts mein Studierzimmer einräumen.

— O gern!
Und wenn sie in dem Studierzimmerchen

auch noch fror, dann war ihr
nirgends auf der Welt mehr zu helfen. Ich
weiß nicht, was die kleine Bude so warm
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àies war närnlicd wâdrsnà àss Winters ?rn
Aleicd unsers Wodn- nnà Köstnde.

Das Klâàcden, inàern es jet?t àen Olen
nrnscdlanA — einen runàen Kisenolen
mit scdirnrnsrnàsn lVlsssinArinAsn — er-
innsrte rnicd in idrer ^.artdeit nnà ?>er^

drecdlicddsit ?nnäcdst soAar ein weniA an
àie anrnntiAen dirnrnliscdsn Klâàcdsn-
Asstaltsn, wie sis enAliscds dialer àss

acdt?sdntsn ladrdnnàerts ?n dontsrleisn
nicdt rnnàe wsràsn: wie jene insit sicd
nnser Weidnacdtsdinà snl ^.NASndlicds
sin weniA vorAsdeuAt, in àer Haltung
sines vsrdnnàenàsn oàer ?art Iledenàsn
KnAsIs, datte scdöns àundeldlane à^sn
nnà ein dlaar von wärrnstsrn dolà, ancd
an Lranen nnà Wirnpsrn. Icd ^wan^iA-
jädriAsr detracdtete àie 8ied2sdnjädriAS
nrit srscdrocdenern Kàncden. Idrs liant
war leinIarlnA nnà sedr rein, idrs
desicdànAS deiter, dinàlicd nnà leicdt^
sinniA, idr dläscden dlar nnà destirnrnt
nnà von dndscder deraàdsit. 8ie truA ein
ànndeldlanss KIsià, àessen Kocd in etwas
2N dreits Kalten Asplättet war; üdsrdanpt
seinen àas Aan?e Kleià ein weniA 2N Aroö;
jsàenlalls ànndts rnicd àas lrernàe iVläci-
cden in àsrn 8toll wie versundsn, ja
AeraàssweAS sin diLcden wesenlos, nnà
deine rnnàs 8cdnlter, deine jnnAe Lrnst
nnà Unite spannte nnà deàrânAts àas ?n
weit Aescdnittene, ànndeldlans Kncd.

Wir genossen init deitsrn Ltirnen
àas dlacdtessen, àann ?nnàeten Klnttsr
nnà 8cdwester in àer Aroüsn dloràstnde
àen Weidnacdtsdaunr an nnà rielsn nns
dsr?n. ^unäcdst war àie Knit nocir sin
weniA düdl in àsrn weiten, nie dssonntsn
^irnraer, trot?àern wir in àsrn dodsn
Arnnsn Kacdeloien seit ^wei KaAsn sin
rnäcdtiASs Kodlsnieusr nnterdalten dat-
ten. ^.der von àer (dint àer vielen Wacds^
derben nnà von nnserin irödlicden, war-
inen ^.tsrn, wenn wir deirn ^.nspacden àer
descdends scder^ten nnà lacdten, wnràe
àas ^iinrner scdlisölicd àoclr Aan2 dedaA-
licd. Knàlicd sanAsn wir Kieàsr.

Kiedlicd nnà rndrenà war Krisàeli
anzuseden vor àsrn dianes àer dnnten
Kicdtsr nnà àsrn scdirnrnsrnàsn drnn àss
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Lanrns nnà àer àlapstsn, wie sie so aus
voller Kedls sanA nnà jndilisrte. V^ui
ilrrern dssicdt wsclrseltsn Helle nnà
àlrauriAdsit nderrascdsnà scdnsll. Lei
einer dewsAtsn WsnànnA eines Kisàs
donntsn sied idre WanAen entlärden oàsr
rot nderKisüen, in àen Lpie^eln idrer
dinàlicden ^.NAen scdwarninsn idränsn^
wasser nnà delles dacddlindsn okt àurcd-
einanàsr; sis datte ndriZens ein Aan? dlsi-
nés, cartes, wiàerstanàsloses Kinn — sis
lisl wodl ssdr Isicdt in idren LtirnninnAen
uni, nnser scdwandss, zsrdrecdlicdes Weid-
nacdtssnAölcden — sie drancdts 8cdnt?,
dlalt, ^ärtlieddsit. lànà viel Wärrns.

dlacd àsrn Kssts wedten Klnttsr nnà
8cdwester in sinein rnäcdtiAsn Ourcd?nA
àas in àer Knlt scdwsdsnàs Ksrxenwaeds
ans àsrn Ldristdaurn^iininer dinans nnà
detteten Krisàeli LaZIiacedi so warin nnà
tisk als inöAlicd an5 àer tüoncd àes düdlen
Kanins. 8is lullten ancd nocd eininal àen
Kaedelolen rnit Hol?dlöt2en nacd, àarnit
Krieàa ja nicdt lrisre. ^.der nnr àrei dldr
lrnd pocdts unser Wsidnacdtsdinà àocd
änAstlied nnà an allen Làieàern ?itternà
an àie 8cd1al?iininertnr von Klntter nnà
8cdwsster, nnà rnsine 8edwsster innLts
àas lrostdedenàs iVIâàcdsn?n sied ins Kett
nedinsn nnà in àie ^.rins sedlisösn, nin
es wisàsr warin 2N drieZsn. « 8is ist ndrd
Zens Aar niedt so dinàlicd Aedsnt, wie sie
in idrein weiten Kleiàs àreinsisdt », dörts
icd anàerntaAs rnsine 8cdwester àer lVlnt-
ter dsriodten, « sie ist soAar Aan^ runàlicd
nnà düdscd lied ansAspolstsrt, nnà Aar
idre Lrnst, na, àn wnràest àicd wun-
àern —» Oocd àa sad sis rnicd nnà ludr
inicd an: « 8pit? âu àie Odren nacd Oin»
Aen, àie àicd etwas anAsden! »

^.der seldstrsàsnà: drieàa àurlts
nicdt rnedr in àsrn weiten ànndelArnnen
dndlen l^oràzirninsr scdlalen, worin sie
sied so verlassen vordarn, icd sollte idr
nacdts rnsin 8tnàisr?irnrner sinräninsn.

— <D Aern!
dlnà wenn sie in àsrn 8tuàisr?iinrnsr"

cdsn ancd nocd lror, àann war idr nir-
Aenàs anl àer Welt rnedr ^n dsllsn. Icd
weil! nicdt, was àie dleine Lnàs so warrn



machte — die Sonne, die von neun Uhr
früh bis fünf Uhr nachmittags hineinschien

oder der heiße Eisenofen mit
den blankgeputzten Messingringen
oder was denn? — oder am Ende gar die
niedrigen Plüschmöbel: das Kanapeelein
und die weichen Sessel und Hocker? Sie
alle waren mit einem grünen Plüsch
überzogen, der an den besonnten Stellen
schon ganz golden abgeschossen schimmerte

und in dessen Moos fremde
rundgeschwungene Blumen eingeschoren waren

ich mußte ihnen immer mit dem
Finger nachfahren, wenn ich auf einem
der Möbelchen saß. Vielleicht tat sogar
das Gold der vielen Bücherrücken auf den
Gestellen noch ein wenig hinzu — ich
weiß nicht. Jedenfalls sollte Friedeli von
nachts neun Uhr an mein Studierzimmer
für sich haben — oder also denn von zehn
an, wenn sie es so haben wollte — gut,
abgemacht, von zehn an.

Den Vormittag des fünfundzwanzigsten
Dezember, des Christtages,

verbrachte Frieda Bagliacchi übrigens nicht
mit uns. Sie geleitete eine Freundin an
den Zug, die ins Welschland heimkehrte.
Und als sie gegen Mittag wiederkam —
mit verweinten Augen — oh wie viele
ihrer Taschentücher hatte sie denn nur
durchnäßt beim Abschiednehmen? — ihr
ganzes Täschchen voll — da war sie plötzlich

sehr verwirrt und unsicher. Der Bursche

ihrer Freundin, der Schatz ihrer
Freundin, war so untröstlich über die
Wegreise seines Mädchens gewesen
seine Braut... oh Gott, sie, Frieda, hätte
lange nicht so viele Taschentücher
verweint, wenn jener nicht derart drauflos
geheult hätte wie ein Schloßhund. Er
wohnte übrigens gar nicht in Basel,
sondern irgendwo drüben im Badischen,
stammte aber von noch weiter nördlich
her, wenn Frieda ihn richtig verstanden
hatte, aus Preußen oder so, und war
Buchdrucker Und nun hatte er Frieda um
Gotteswillen gebeten, ihn diesen
Nachmittag in seiner Einsamkeit nicht zu
verlassen meine Schwester Thilde sollte
doch auch mitkommen sie allein

sie wisse nicht so einen Burschen
trösten wie sollte sie ihn denn trösten?

Aber nie und nimmer wollte das

meine Schwester.
Wir saßen beim Mittagessen. Draußen

schneite es noch immer, doch nicht
mehr so dicht und feucht wie gestern
abend, sondern in kleinern und härteren
Schneestückchen, die sehr schnell fielen.
Ich sah beklommen von Friedeli weg zum
Fenster hinaus. Das alte Waschhäuslein
aus Balken und rötlichen Backsteinen
tauchte bereits aus dem weißen Gewimmel,

und sogar der ansteigende Garten
mit dem gezweiten Kirschbaum voller
verbundener Armstummel und den drei
altfärbigen Bienenhäuschen. Ja, nun
glomm gar die Sonnenscheibe silbern im
Schneefall auf, unser kleiner Tisch mit
Mutters porzellanenem Geschirr schimmerte

in ihrem weißen Winterlicht, daß
uns die Augen überliefen; das holde,
goldschimmernde Mädchen saß mir gegenüber

auf dem Kanapee, ein wenig
vorgeneigt, und stocherte an Kalbsbraten und
Endiviensalat herum. Schließlich, sagte
sie, so müsse sie wohl allein gehen —
verlassen könne sie den untröstlichen
Burschen nicht.

Und blickte zufällig und zerstreut auf
mich. Und obgleich die Schneesonne jetzt
eben noch weißer und lichter auf all die
Tellerränder und Eßgeräte fiel — mir
war sie mit einemmal wie ausgelöscht,
sie blendete mich noch und schien mir
nicht mehr, ich suchte ganz elend nach
ihrem glückhaften Glänzen auf dem
Tische herum, und sie lächelte nicht. Ich
schaute traurig auf, da standen Friedas
dunkelblaue Blicke mit einem kleinen
scharfen Staunen auf mir.

Kurz vor zwei ging sie — leicht
zögernd, als sänne sie ernsthaft an etwas
herum.

Sie kam am Abend noch viel verwir-
belter zurück. Der Bursche hatte ihr bei
einem Spaziergang durch die verschneiten

Anlagen rings über die Wälle der
Stadt zuerst noch voll Liebe, und die Augen
voller Tränen, von seiner entschwundenen
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macdts — àis 8onne, àis von neun Ildr
krüd dis künk Ddr nacdmittaA« dinsin-
scdisn. > > oàer àer deids Disenoken mit
äsn dlankASputzten dlessinArinAen.
oàer was àenn? — oàer am Dnàs Aar àie
nieàriAen Klüscdmödel: àas Kanapeslsin
unà àis weicdsn 8esssl unà Hocker? 8is
alls waren mit einem Arünen Llüscd
üderzoAen, àer an àen dssonntsn 8tsllsn
scdon Aanz Aolàsn adASscdossen scdim-
msrts unà in àsssen lVloos kremàs runà-
AsscdwunAene Llumen einAsscdoren wa-
ren > icd muöte idnsn immer mit àsm
KinAer nacdkadrsn, wenn icd ant einem
àer ^lödelcden sad. Visllsicdt tat soAar
clas Dolà àer vielen Lücderrücken auk clsn
Dsstellen nocd ein weniA dinzu — icd
weid nicdt. Isàenkalls sollte Krieàeli von
nacdts neun Ddr an mein 8tuàisrzimmsr
kür sied dadsn — oàer also àenn von zedn
an, wenn sie es so dadsn wollte — Aut,
adAsmacdt, von zedn an.

Den VormittaA àss kûnkunàzwanziA-
sten Dszemder, àes DdristtaAes, vsr-
dracdte Drieàa LaAÜaccdi üdriAens nicdt
mit uns. 8ie Asleitete eine Drsunàin an
àsn ^UA, àis ins Wslscdlancl deimksdrte.
Dnà als sie AeAsn l^littaA wisàerkam —
mit verweinten iKuAön — od wie viele
idrsr Dascdsntücder datte sie àenn nur
clurcdnädt deim ^Kdscdisànsdmsn? — idr
Aanzss Däscdcden voll — àa war sie plätz-
licd sedr verwirrt unä unsicdsr. Der Lur-
scde idrsr lkreunàin, àer 8cdatz idrsr
Kreunàin, war so untröstlicd üder äie
WeAreise seines dàâàcdsns Aswesen
seine Lraut. od Dott, sie, Drisàa, dätte
lanAe nicdt so viele Dascdsntücdsr ver-
weint, wenn jener nicdt àsrart àrauklos
Asdsult dätte wie ein 8cdlodduncl. Dr
wodnts üdriAens Aar nicdt in Lassl, son-
àern irAenàwo àrûdsn im Laàiscdsn,
stammte oder von nocd weiter nôràlicd
der, wenn Krieàa ilm riclitiA vsrstarràen
datte, aus Lreuöen oàer so, unà war Lucd-
àrucker. Dnà nun datte er Drisàa um
Dottsswillen Aedeten, idn àiessn l^acd-
mittaA in seiner Dinsamksit nicdt Zu ver-
lassen. meine 8edwester "kdilàe sollte
àocd aucd mitkommen... sie allein.

sie wisse nicdt... so einen Lurscden trö-
sten. wie sollte sis idn àenn trösten?

^.dsr nie unà nimmer wollte clas

meine 8cdwester.
Wir saden deim dlittaAesssn. Drau-

den scdnsite es nocd immer, àocd nicdt
msdr so àicdt unà keucdt wie Aestern
adenà, sonàsrn in kleinern unà därtersn
8cdnssstückcdsn, àis ssdr scdnsll kielen.
Icd sad dsklominen von Drieàeli wsA zum
Denster dinaus. Das alte Wascddäuslein
aus Lalken unà rötlicden Lackstsinsn
taucdte dersits aus àsm weiden (lswim-
mel, unà soAar àer anstsiAsnàe Darten
mit àsm Aszweiten Kirscddaum voller
vsrdunàsner ^Krmstummsl unà àen àrei
altkärdiAen Liensndäuscden. àa, nun
Alomm Aar àis 8onnsnscdeids sildsrn im
8cdnsskall auk, unser kleiner düscd mit
Kluttsrs porzellanenem Descdirr scdim-
merte in idrem weiden 'VVinterlicdt, àad
uns àie^KuAen üdsrlisksn; àas dolàs, Aolà-
scdiminsrnàe lVlâàcden sad mir ASAen-
üdsr auk àem Kanapee, sin weniA vor-
AsneiAt, unà stocderts an Kaldsdraten unà
Dnàivisnsalat derum. 8cdlisölicd, saAte
sie, so müsse sie wodl allein Aeden — ver-
lassen könne sie àen untröstlicden lZur-
scdsn nicdt.

Ilnà dlickts xukälliA unà verstreut auk
micd. Dnà odAleicd àis 8cdneesonns jetzt
edsn nocd weider unà licdtsr auk all àie
à'ellsrrânàsr unà DdAsräts kiel — mir
war sie mit sinsmmal wie ausAsläscdt,
sie dlenàsts micd nocd unà scdien mir
nicdt msdr, icd sucdte Aanz elenà nacd
idrem Alückdaktsn Dlänzsn auk àem
düscde derum, unà sie läcdslte nicdt. Icd
scdauts trauriA auk, àa stanàen Drieàas
âunkeldlaus Lücke mit einem kleinen
scdarken 8taunsn auk mir.

Kurz vor zwei AÌNA sie — leicdt zö-
Aernà, als sänne sie srnstdakt an etwas
derum.

8is kam am rkdsncl nocd viel verwir-
deltsr zurück. Der Lurscds datte idr dei
einem 8pazierAanA àurcd àie vsrscdnsi-
ten ^KnlaAen rinAs üder àis Wälle àer
8taàt zuerst nocd voll Disde, unà àie /cUAen
voller "Kränen, von seiner sntscdwunàenen
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Freundin berichtet, und hatte dabei ihre
Hand gehalten, und hatte auf einmal
entdeckt, wie sehr ihre Hand der seiner
frühern Freundin glich, ja noch zärtlicher
war —• sie hatte nämlich erst für einen
Augenblick den Handschuh ausziehen
müssen sie hatte ihn aber den ganzen
Nachmittag nicht mehr an die Finger
gekriegt — mit solcher Inbrunst hatte der
Bursche ihre Hand umfaßt. Wie ein
Vögelchen im Winterschnee wolle er sie

warm halten, hatte er gesagt. So hatte er
ihre Hand gehalten. So. Und sie zeigte
über den Tisch ihre kleine geballte Hand.
Sie hatte nämlich eine Faust in seinen
Fingern gemacht; hatte es nicht so schnell
über sich gebracht, ihre Hand in seiner
zu öffnen; nein, das doch nicht, nicht daß

er seine Finger plötzlich zwischen ihre
flöchte; das fürchtete sie. — Puh! — Aber
er war sehr nett gewesen, sehr, und sie
hatten erst noch irgendwo Tee getrunken
zusammen und Törtchen gegessen und
anregend geplaudert — und dann hatte
er sie wahrhaftig noch bis vors Haus
begleitet.

«Vor welches Haus?» rief ich erregt
und viel lauter, als nötig gewesen wäre.
«Hierher? Das ist ja —» und alle staunten

mich verwundert an und wollten wissen,

was daran so außerordentlich wäre.
Wir spielten nach dem Nachtessen

noch ein Kartenspiel — Quartett spielten
wir, und wenn Frieda jeweils vier Kartenblätter

beisammen hatte, die zueinander
gehörten, so hüpfte sie vor Vergnügen
ohne Ende auf ihrem grünen
Plüschkanapeelein. Und auf einmal fiel ihr noch
etwas ganz Herziges ein, das sie beinahe

vergessen hätte, aber etwas so Entzückendes

und Liebes: ihr Bursche oder
vielmehr der Bursche ihrer Freundin, natürlich,

der wollte ihr bis morgen abend ein

paar Dutzend Visitenkarten drucken und
zusenden, hübsch und sehr vornehm —
aber er würde sie darauf nicht Frieda
nennen — er fand nämlich diesen Namen
nicht schön. Ob wir ihn schön fänden?
Frieda Er würde sie Elfriede benennen

— heute nachmittag beim Tee hätte

er sie umgetauft da hätten sie auch
Duzis gemacht mit einem kleinen
Schlücklein Tee: Elfriede... Das hätte
sogar noch ein wenig von einer Elfe an
sich, und eine kleine Elfe sei sie auch,
habe er gefunden, mit ihrem Goldhaar
und ihren leichten Gliederchen nun,
wie leicht ihre Gliederchen wären, das

vermöchte er ja vorläufig noch nicht zu
entscheiden. Aber eine große, große Bitte
hätte sie nun an uns alle: wenigstens so

lange sie bei uns sei, bis zum Neujahrstag,
möchten wir sie doch auch Elfriede

nennen; einmal im Leben wollte sie doch
auch vornehm sein

« Danke », sagte ich, « nachquatschen,

was der Spinnbruder da erfindet,
danke ...»

Sie lachte über alle Maßen laut heraus,

mit ihrem Fächerchen hellroter Karten

in der Hand, lachte und warf sich

sogar ein wenig vornüber und bedeckte
ihre Stirn mit dem Kartenfächerchen, sie

errötete und lachte.
Die Mutter tadelte mich wegen mei

ner Ungezogenheit, die sie sonst gar nicht
an mir kannte. Sie und meine Schwester

wollten unsern Gast gern Elfriede
nennen.

Elfriede!
Sie lachte noch einmal unbändig.
— Jetzt kam ihr der Name ja selber

auf einmal so urkomisch vor. Sie und
Elfriede Aber wenn meine Mutter und
Thilde ihr die unbeschreibliche Freude
machen wollten, sie trotzdem ein paarmal
damit zu rufen schließlich war doch
ein jedes — ach, so gern einmal — etwas
Bewundertes und Umschmeicheltes. Von
mir konnte sie das natürlich nicht erwarten.

Das hatte sie schon auf den ersten
Blick gesehen, daß ich ihr gegenüber nie
anders als sehr kühl sein könnte sogar
sehr eklig kühl

« Das wird ja auch am besten sein
so », sagte meine Mutter heiter.

« Ja, allerdings. »
Das fand Frieda auch.
— Aber ob wir jetzt nicht zur Ruhe

wollten, erkundigte sich die Mutter.
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Dreunàin kericktet, unà katts àaksi ikre
làanà gekaltsn, unà limits auk einmal ent-
àsckt, vis sekr ikre Klanà àer seiner krü-
Kern Drsunàin glick, ja nock xärtlicker
war — sis katts nämlick erst kür einen
Vugenklick àsn Danàsckuk ausxisksn
müssen sis katte ikn aker àsn ganzen
klackmittag nickt mekr an àie Dinger ge-
kriegt — mit solcker Inkrunst katts àer
Lurscks ikrs Danà umkallt. Mis sin
Vögelcken im Minterscknss wolle er sis

warm kalten, katts sr Assaut. 80 katte sr
ikrs Ilanà gekalten. 80. Dnà sis Zeigte
üksr àsn Disck ikrs kleine gskallts Klanà.
8is katts nämlick eins Daust in seinen
Dingern gemackt; knits es nickt so scknell
über sick gekrackt, ikrs Danà in seiner
7U ökknsn; nein, àas àock nickt, nickt àall
er seine Dinger plötxlick ^wiscksn ikrs
klöckte; àas kürcktets sie. — Duk! — Vksr
er war sskr nett gewesen, sekr, unà sie
kattsn erst nock irgsnàwo Des Astrunksn
Zusammen unà Dörtcksn gegessen nnà
anregsnà geplauàert — nnà àann katts
er sie wakrkaktig nock kis vors Ikaus ks-
gleitet.

«Vor welckes Daus?» riet ick erregt
nnà viel lauter, als nötig gewesen wäre.
«Disrker? Das ist ja —» unà alle staun-
ten rnick verwunàert an unà wollten vis-
sen, vas àaran so aulleroràsntlick värs.

Mir spielten nack «lern Dacktesssn
nock sin lkartsnspisl — (Quartett spielten
vir, unà venn Drieàa jeweils vier klarten-
klättsr keisarnrnen katts, àis ?usinanàer
gekörten, so küpkte sie vor Vergnügen
okns ltnàs auk ikrern grünen Dlüsck-
kanapselein. Dnà auk eininal kiel ikr nock
etwas gan? DsrDges ein, àas sie ksinaks
vergessen katte, aker etwas so Dntxücken-
àes unà Diskss: ikr Lurscks oàer viel-
inekr àer Lurscks ikrer Drsunàin, natür-
lick, àer wollte ikr kis morgen aksnà ein

paar DuDsnà Visitenkarten àrucksn unà
xusenàsn, küksck unà sekr vornekrn —
aker er wûràs sis àarauk nickt Drieàa
nennen — er kanà närnlick àiessn Iranien
nickt sckön. OK wir ikn sckön ksnàsn?
Drieàa... Kir wûràe sis Dlkrisàe ksnen-
nen — keute nackmittag keiin Dse kätts

er sis umgetaukt. àa kätten sis auck
Du?is gemackt. rnit sinsin kleinen
8cklücklsin Dee: Dlkrisàe. Das kätts
sogar nock sin wenig von einer Dike an
sick, unà eins kleine Dike ssi sis auck,
kake er gskunàen, init ikrsin Oolàkaar
unà ikrsn leicktsn Olisàsrcksn nun,
vie Isickt ikrs Olisàsrcksn wären, àas

vsrinLckts er ja vorläukig nock nickt 7U
entsckeiàsn. Vker sine grolle, grolle llitts
kätts sie nun an uns alle: wenigstens so

lange sie kei uns ssi, kis 7um Deujakrs-
tag, rnöcktsn wir sie àock auck Dlkrisàe
nennen; eininal irn Deksn wollte sis àock
auck vornekin sein.

« Danke », sagte ick, « nacluzuat-
scksn, was àer 8pinnKruàer àa srkinàst,
àanke...»

8is lackte üker alls Mallsn laut ksr-
aus, rnit ikrern Däckercken kellroter klar-
ten in àer klanà, lackte unà wark sick
sogar sin wenig vornüksr unà keàsckts
ikrs 8tirn rnit àsrn Dartsnkäckercken, sie

errötete unà lackte.
Die Muttsr tsàslts rnick wegen inei

ner Dnge^ogenksit, àis sie sonst gar nickt
an rnir kannte. 8is unà rnsine 8ckws-
ster wollten unsern Oast gern Dlkrisàe
nennen.

Dlkrisàe!
8ie lackte nock eininal unkânàig.
— kst?t kain ikr àer Dame ja sslker

auk eininal so urkoinisck vor. 8is unà DI-
krieàe. ^KKsr wenn rneine Muttsr unà
Dkilàe ikr àis unkssckrsiklicks Drsuàe
inacken wollten, sis trààein sin paarinal
àarnit 7U ruken. scklielllick war àock
ein jeàss — ack, so gern eininal — etwas
llewunàertes unà Dinsckrnsicksltes. Von
mir konnte sis àas natürlick nickt erwar-
ten. Das katte sie sckon auk àsn ersten
Illick gsseken, àall ick ikr gegsnüker nie
anàsrs als sskr kükl sein könnte. sogar
sskr eklig kükl.

« Das wirà ja auck arn kesten sein
so », sagte meine Mutter Kelter.

« ka, alleràings. »
Das kanà Drieàa auck.
— Vksr ok wir jstxt nickt xur làuke

wollten, erkunàigte sick àis Muttsr.
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« Oh nein, noch lange nicht », rief
Frieda, « es ist so warm und heimelig
jetzt eben hier drin — und ich gewinne
so schön —»

— Ja, ob sie denn nicht morgen früh
zur Arbeit müßte?

— Doch allerdings müßte sie,
antwortete sie und winkte mit ihrem lichtroten

Kartenfächerchen verzweifelt ab —
in die Krampfbude, die ihr an einem
26. Dezember nicht einmal frei gebe —
trotzdem sie garantiert morgen den ganzen

Tag keinen einzigen Handschuh
verkaufen würde — sie war nämlich
Verkäuferin in einem kleinen, alten und
geschätzten Handschuhladen.

— Gut, dann wollten wir aber jetzt
Elfriedes Bett richten.

Wir veranstalteten wiederum einen
mächtigen Durchzug, dann rückten wir
den Tisch beiseite und drehten das
Kanapeelein so gegen die Wand, daß seine
Rücklehne jetzt ins Zimmer hinaussah.
So läge Friedeli wie in einem Kripplein.
Von Herausfallen keine Spur. Aber ob ihr
das Kanapeelein nicht doch zu kurz wäre?

« Oh, so einem winzigen Dingelchen!

» sagte ich.
« Oho, Dingelchen », rief sie. « Wart

mal »
Und sie warf sichmit einem Schwung

über die Armlehne längslang darauf und
schnellte ein paarmal auf dem grünen
weichen Plüsch auf und nieder.

Meine Mutter machte: Tz—tz—tz
und schüttelte mißbilligend den Kopf
gegen Friedeli. Dann wurde ich aus dem
Zimmer geschoben und mußte in meine
kalte Mansarde hinaufsteigen.

Ich hatte morgen früh keine
Vorlesung, hatte überhaupt keine zwischen
Weihnachten und Neujahr, und ich nahm
mir vor dem Einschlafen vor, morgen
früh so lang im Bette zu bleiben, daß ich
Friedeli nicht zu Gesicht bekäme.

Ich erwachte aber genau um halb
sieben, wo Friedeli auch geweckt sein
wollte, und als sie ging, kauerte ich auf
dem Mansardensims und sah ihr nach. Es
schneite wieder dicht und schwer. Sie

öffnete vor dem Gätterchen den Schirm,
ich sah von der Davonstoffelnden
nurmehr den dunkeln Mantelsaum und
die schwarzglänzenden Russenstiefelchen,
wenn sie sie aus dem Schnee hob; sie
hatte etwas von einem Kätzchen, wie sie
so schneefremd und kältefeind in den
halbdunkeln Morgen hineinzottelte.

Mein Zimmer war längst
aufgeräumt, durchlüftet und eingeheizt, als ich
drin frühstückte. Aber wie ich nun saß

und las und schrieb, da roch das
Kanapeelein unter mir, der grüne warme
Plüsch, mit einemmal immer deutlicher
und schärfer nach Friedeli. Es war ein
ganz zarter, aber sehr eindringlicher
Duft — vielleicht ein wenig nach dem
Schweiß eines tief und heiß schlafenden
Kindes — und ein klein bißchen nach
Friedeiis Parfüm —- aber noch viel
spürbarer nach dem süßen, warmen, heimlichen
Weibstum eines jungen Mädchens — ein
Duft, der mich immer völliger verwirrte,
je heftiger ich mich dagegen wehrte. Ich
öffnete das Fenster. Umsonst. Ich setzte
mich auf einen der Plüschhocker weit vom
Kanapeelein weg. Aber nun duftete schon
die ganze Stube nach ihr, die Tapeten,
das Ofenrohr, woran ich roch, alles. Ich
mußte eine Wanderung durch den Schnee
unternehmen, um wieder ein bißchen zu
mir zu kommen. Aber als ich nach einer
Stunde Schneestampfens heimkehrte, was
tat ich da als erstes? Ich steckte die Nase

gierig in das Stübchen, witterte und
witterte und war tief enttäuscht, als ich
den geheimnisvollen Duft nicht mehr
wahrnahm.

Er erblühte indes sofort wieder beim
Arbeiten über den Büchern und wurde
schließlich derart betörend, daß ich mich
fragte, ob ich mir ihn überhaupt nur noch
einbildete und regelrecht verhext sei.

Ich vermochte jedenfalls die Heimkehr

Friedas zum Mittagessen kaum zu
erwarten. Ich ging ihr sogar in den Flur
entgegen und half ihr aus dem Mantel,
während Mutter und Schwester noch in
der Küche geschäfteten.

Frieda war ausgesprochen schlechter
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« Oil nein, nock lonZs nickt », risk
L'risàa, « es ist so worin unà ksirnsliA
jet?t sken kier lirin — unà ick gewinne
so sckön -—»

— lo, ok sis àenn nickt rnor^sn krük
zur Vrkeit rnüLte?

— Dock olleràinAs rnüLte sie, ont^
wortets sis unà winkte init ikrsin lickt-
roten Kortsnköckercksn vsrzwsikslt ok —
in àie Xrornpkkuàe, liie ikr on sinern
26. Oszsrnker nickt eininoi krei Asks —
trotzàern sie ^orontisrt rnorZen <ien Zon^
zsn VoA keinen einzigen Oonàsckuk ver^
kouksn wûràs -— sie wor nönriick Ver-
lröukerin in einein kleinen, ölten nnà As-
sckötztsn Oonàsckukloàsn.

— Out, àonn wollten wir oksr jetzt
Olkrisàss Lett ricktsn.

Wir veronstoltsten wislisruin einen
inöcktiAen OurckzuZ, àonn rückten wir
àen àlisck ksissits nnà clrsktsn àos Oono»

xselein so Ae^en àis Wonà, àoû seine
Lücklskns jetzt ins ^iniiner kinoussok.
80 lö^s Lrieàsli wie in sinein Xripxlein.
Von Oerouskollen keine 8xur. Vker ok ikr
àos Oonopeelein nickt àock zu kurz wörs?

« OK, so eineni winzigen Oin^el-
cken! » soAte ick.

« Oko, OinZelcksn », risk sie. « Wort
inol! »

Onà sis work sickznit einsin 8ckwun^
üker àis ^.rrnlekne lönAslonA àorouk unà
scknellte sin poorrnol ouk àsin Zrünen
wsicksn Llüsck ouk unà nieâer.

Meine iVlutter inockts: à?z—tz—tz
unà scküttelts iniLkilliAenà àen Kopk
ASASn Orieàsli. Dann wuràe ick ous «lern

Äininsr Assckoksn unà nruöts in ineins
kolte Klonsoràs kinoukstsiAsn.

Ick kotte rnor^en krük keine Vor-
lesunA, kotte üksrkoupt keine zwiscken
Weiknockten unà i^leujokr, unà ick nokni
inir vor àein Oinsckloksn vor, rnor^sn
krük so lonA iin Letts ZU kleiksn, àoL ick
Orieàeli nickt zu Ossickt kskörne.

Ick erwockts oksr Zenon uin kolk
sieksn, wo Lrieàeli ouck geweckt sein
wollte, unà ois sie AinA, kouerts ick ouk
àsin Vlonsoràensiins unà sok ikr nock. lis
scknsits wieàer àickt unà sckwer. 8is

ökknsts vor àsni Oöttsrcksn àen 8ckirrn,
ick sok von àsr Oovonstokkelnàen nur-
inekr àen àunkeln klontelsourn unà
àie sckworZAls.nzsnàsn Lnssenstiskeloken,
wenn sie sis ous àsin 8cknee kok; sis
kotte etwos von einein Oötzcken, wie sie
so scknsekrenià unà kâltekeinà in àen
kolkàunksln lVIorZen kineinzottslte.

Klein ?.iininsr wor lönAst ouk^s-
rouint, àurcklûktst unà einAekeizt, ois ick
àrin krükstückte. Vker wie ick nun soll
unà los unà sckrisk, ào rock àos kiono-
xselsin unter inir, àer Arüns worine
Llüsck, init eineininol innnsr àeutlicksr
unà sckörksr nock Orieàeli. Os wor sin
Aonz zortsr, oker sskr einàrinAlicksr
Uukt — vislleickt ein wsniZ nock àein
8ckweiL eines tisk unà keiö sckloksnàen
Oinàes — unà sin Klein kiLcken nock
Orieàslis Oorkürn — oksr nock viel sxür-
korsr nock àein süösn, worinsn, ksiinlicken
Weiksturn eines jungen Vlôàcksns — sin
Oukt, àer rnick innnsr völliger verwirrte,
je ksktiAsr ick rnick ào^sZen wskrts. Ick
ökknsts àos Oenstsr. Ilrnsonst. Ick setzte
rnick ouk einen àsr Olüsckkocksr weit vorn
Oonopeslsin ws^. Vksr nun àuktete sckon
àis Aonzs 8tuks nock ikr, àie Oopsten,
àos Oksnrokr, woron ick rock, olles. Ick
nruLts eine WonàsrunA àurck àen Lcknss
unterneknren, urn wieàer sin kiöcksn zu
rnir zu konunen. Vker ois ick nock einer
Ltunàs 8cknesstornpksns ksirnkskrts, wos
tot ick ào ois erstes? Ick stsckts àis kloss
AisriA in àos 8tUkcksn, witterte unà wit-
terts unà wor tisk snttäusckt, ois ick
àen Askeiinnisvollen Oukt nickt inekr
wokrnokrn.

Or erklükts inàss sokort wieàer ksirn
Vrksitsn üker àen Lückern unà wuràe
scklisLIIck àsrort kstôrenà, àoL ick rnick
krönte, ok ick inir ikn ükerkouxt nur nock
sinkilàets unà reAslreckt vsrksxt sei.

Ick verinockts jsàenkolls àie Osiin-
kskr Orisàos zurn klittoAesssn kourn zu
srwortsn. Ick AinA ikr soAor in àen Olur
entASAsn unà kolk ikr ous àsin klantsl,
wokrenà lVlutter unà 8ckwester nock in
àsr Oücks Assckökteten.

Orieào wor ousZssprocken sckleckter
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Laune heute. Im Laden gab es nichts als
Umtausche verkehrt eingekaufter
Weihnachtsgeschenke — und dies zwischen die
öde Bestandesaufnahme hinein Und
ob denn noch kein Brieflein mit den
versprochenen Visitenkarten gekommen wäre

« Von dem Schmuspeter? » fragte
ich. « Nein, zum Glück nicht. »

« So, zum Glück? » sagte Friedeli,
indem sie sich noch ein wenig zurecht
kämmte. « Sie haben einen Stein statt
eines Herzens, Sie, wenn Sie so reden
Zum Glück ...»

« Ja was für ein Glück können Sie
denn erwarten von dem Burschen Ihrer
Freundin? »

« Daß er mich auch ein wenig lieb
hat, und daß ich nicht mutterseelenallein
und ohne einen Menschen, der mich mag,
in der Welt herumgondeln muß. »

« Aber wir mögen Sie doch alle
drei », sagte ich mit einem dunkeln Herz-
bumpern.

« Besonders Sie », rief sie und trat
an mir vorbei gegen die Küchentür. Und
ob ich wollte oder nicht, meine Hände
flatterten hinter ihren zarten Schultern
voll Sehnsucht ein wenig in die Höhe, sie

zu liebkosen. Ich tat es nicht. Aber es

war, als spürte sie ihr Wehen, sie drehte
sich schnell um, sie sah meine halb
erhobenen Hände, sie hielt im Gehen inne,
sie beugte sich sogar ein wenig zurück,
allein ich ließ voller Beschämung meine
Llände sinken; ich tat, als wäre nichts
geschehen, ich öffnete ihr die Küchentür zu
Mutter und Schwester, und sie trat schnell
an mir vorbei ein, belustigt, verächtlich
und gereizt.

Ich hielt nachmittags die Qual des

Atmens in Friedeiis zärtlichem Schlafduft

nicht aus. Ich flüchtete mich auf die
Universitätsbibliothek, und die ersten
Stunden vermochte ich meine Gedanken
noch ganz ordentlich beim Studium zu
halten. Aber als es dann gegen vier Uhr
draußen im Schneefall zu dämmern
begann und nun im weiten Lesesaal eine
Tischlampe nach der andern angedreht
ward und die langen Lichterreihen glänz¬

ten wie ebenso viele Weihnachtslichter,
da erwachte meine Sehnsucht nach un-
serm Weihnachtskindchen wieder heftig
und litt mich nicht mehr über den
Büchern.

Gegen sechs war ich zu Hause. Die
Abendpost hatte für Friedeli einen Brief
gebracht. Ich betastete ihn. Ich fühlte
deutlich das Beigelein harter Visitenkarten

darin. Als Friedeli heimkam, warf
sie sich mit dem Brief auf das Kanapee
und las ihn nach Art der Kinder, eine
Hand in die goldenen Haare aufgestützt,
völlig hingerissen und immerzu am
Gelenk der andern Hand herumknabbernd.
Einmal stieß sie einen leisen Schrei der
Rührung und Lust aus, der mich geradezu

in die Höhe warf; einmal schüttelte sie

mit Tränen in den Augen den Kopf und
legte sich auf den Rücken, um die Tränen
mit dem Taschentuch wegzutupfen. Aber
als ich sie fragte, was ihr fehle, schnauzte
sie mich geradeswegs an, nichts fehle ihr
jetzt mehr; Glück treibe ihr die Tränen
in die Augen, und Mitleid

Sie wies beim Nachtessen die Visitenkarten

herum. Sie gefielen mir nicht.
Aber ich wagte es nicht zu sagen. Ich
sprach nur, als ich sie ihr zurückgab:

«Elfriede Bagliacchi — na ja also!»
' «Was ja also?» fragte sie.

« Aber ihr Streithähne » begehrte
die Mutter auf.

« Ich werde dir den Brief nach dem
Nachtessen zu lesen geben, Thildi »,
versprach Friedeli meiner Schwester, « den
Brief hier Wo habe ich ihn denn? »

Sie hatte ihn in ihre Brust geschoben.

Sie tastete danach. Er knisterte ganz
zart durch das blaue Tuch hindurch. Ich
konnte nicht mehr atmen.

«Was für ein lieber Mensch das ist»,
sagte Friedeli, « lieb und tapfer... So

einen Menschen habe ich überhaupt noch
nie kennen gelernt. »

Und sah mich mit ihren blauen
Blicken einen Wimperzuck lang verächtlich

an.
« Du mußt mir raten, Thildi! Er ist

in solcher Herzensnot — und bringt mich

37

Oanne bents. Irn Oaàsn Aab es niâts als
Ornìansâs verkebrt einAskanktsr Weib-
naâtsAesâenks — nnà àiss ?wisâsn àis
ôàs Lestanàesanknabrne binsin Onà
ob àsnn noâ ksin Lrisklsin rnit àsn ver-
sproâsnen Visitenkarten Askoinrnen wäre?

« Von àein 8ârnuspeter? » kragte
iâ. «Olsin, ?nin dlnck niât.»

« 80, ?nin dlück? » saAts Orieàeli,
inàsrn sis siâ noâ ein wsrnA ?urscbt
kärnrnts. « 8is babsn einen 8tein statt
eines Herzens, 8ie, wenn 8is so reden.
?nrin dlück...»

« la was kür ein dlück können 8is
denn erwarten von dein Lnrsâsn Ibrsr
Orennàin? »

« OaL er rnicb anelr sin wsniA lieb
bat, unà àaL iâ niât innttersselenailsin
nnà âne einen VIsnsâen, àsr iniâ rna^,
in àsr Weit bsrurnAonàsln rnnL. »

« ^.ber wir niöZen 8is àoâ ails
drei », saAte iâ init einein dunkeln Her?-
burnpern.

« Lesonàsrs 8ie », risk sie nnà trat
an inir vorbei As^en àis Oücbentür. Onà
ob icb wollte oàer niât, rneine Oânàs
klattsrten bintsr ibrsn warten 8cbnltsrn
voll 8ebnsnât sin wsniA in àie Höbe, sie

2N liebkosen. Iâ tat es niât. Vbsr es

war, als spürte sie ibr Weben, sie ärsbte
sieb scbnell nin, sie sab rneins balb er-
bobsnen Ilänäe, sis bielt iin dsben inns,
sie beugte sieb soZar ein wsniZ Zurück,
allein iâ lieL voller Lescbärnnn^ rneins
Oländs sinken; iâ tat, als wäre niâts ^s-
sâebsn, iâ ökknsts ibr àis Oücbsntür ?n
lVlnttsr unà 8âwestsr, nnà sie trat scbnell
an inir vorbei ein, belustigt, vsraâtliâ
nnà Aeràt.

Iâ bielt naâinittaAS àis <)ual àss
Vtrnens in Orisàslis ârtlicbein 8âlak-
ànkt niât ans. Iâ klûâtste iniâ ank àis
Onivsrsitätsbibliotbek, nnà àis ersten
8tnnàsn vsrinoâts iâ ineins dsàanken
noâ ^an? oràsntliâ beiin 8tnàiuin xn
baltsn. ^.bsr als es àann Ze^en vier Ilbr
àranLsn irn 8ânsekall ?n àârninern be-

Zann nnà nun iin weiten Ossesaal eins
Oisâlainps naâ àer anàsrn anAêàrebt
warà unà àis langen Oiâtsrreibsn Alänx-

ten wie ebenso visls Weibnaâtsliâtsr,
àa erwaâte insins 8sbnsnât naâ un-
serin Wsibnacbtskinàcben wieàer bektiZ
nnà litt iniâ niât nrebr über àsn
Lûâsrn.

Osgen ssâs war iâ ?n Hanse. Ois
Vbsnàpost batte kür Orisàsli einen Lriek
^ebracbt. Iâ betastete ibn. Iâ küblte
àsutliâ à as LsiAslsin barter Visiten-
Karten àarin. ^.ls Orieàeli bsiinkain, wark
sis siâ rnit àein Lriek ank àas âanapss
nnà las ibn naâ Vrt àsr Hinder, sine
Ilanà in àie goldenen Haare ank^estüt^t,
völlig bin^erisssn nnà iininerxn ain de-
lenk àsr anàsrn Oanà beruinknabbernà.
Oinrnal stisL sie einen leisen 8ârei àer
knbrnnA unà Oust ans, àsr nriâ Aeraàe-
?u in àie Höbe wark; einmal scbüttelte sie

rnit Oränsn in àsn ^.n^en àen Oopk nnà
lsAte siâ ank àen Oûcksn, uni àis Oränen
rnit àein àlasâentnâ weAZNtnpken. Vber
als iâ sis krafts, was ibr ksbls, sânan?te
sis nriâ AeraàesweAs an, niâts ksbls ibr
jet?t insbr; dlück treibe ibr àie 1'ränen
in àis VnAsn, nnà Vlitleià

8is wies beiin Haâtssssn àie Visiten-
Karten bsrurn. 8is Askislen inir niât,
^.ber iâ wa^te es niât ?u saxen. Iâ
spracb nur, als iâ sis ibr ^nrück^ab:

«Olkrieàe La^liacâi — na ja also!»
' «Was ja also?» kragte sie.

« ^.bsr ibr 8treitbäbns! » bsAebrte
àis lVlnttsr auk.

« Iâ wsràe àir àen Lriek naâ àein
blaâtssssn 2N lssen Asben, Obilài », ver-
spraâ Orieàeli rnsiner 8âwestsr, « àsn
Lriek bisr Wo babe iâ ibn àsnn? »

8is batts ibn in ibrs Lrnst Aesâo-
ben. 8is tastete àanaâ. Or knisterte Zan?
?art ànrâ àas blane Ouâ binàurâ. Iâ
konnte niât rnebr atrnen.

«Was kür ein lieber Vlsnsâ àas ist»,
saAts lkrisàeli, « lieb nnà tapksr... 80
einen blsnsâen babe iâ nberbanpt noâ
nie kennen gelernt. »

Onà sab rniâ rnit ibrsn blauen
Lücken einen Winiper^nck lanA vsräcbt-
liâ an.

« On innLt inir raten, Obilài! Or ist
in solcbsr Osr^snsnot — nnà bringt rnicb
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selber drein —» und suchte wieder nach
dem Brief, und ich sprang auf und stieß
heraus.

« Da will ich gleich in mein Juhee
hinauf verschwinden, damit ich der
Beratung nicht im Wege hin! »

Da aber entgegnete Friedeli schnell
und heftig:

« Nein, sonst können wir ja nicht
mehr zusammen Karten spielen wie
gestern nacht, und das war doch so toll.
Nein, das dürfen Sie nicht! Ich lese den
Brief draußen in der Küche vor, wenn
wir drei Frauen das Geschirr waschen »

Wirklich hörte ich bald darauf durch
die Wand hindurch ihre helle Stimme ein
wenig abgehackt vorlesen; aber ich
verstand beim besten Willen kein Wort, ich
vernahm nur sogleich hernach den hef¬

tigsten Schwall aller drei hohen Stimmen
durcheinander.

« Das ist ein komplizierter Fall »,
sprach meine Schwester zu mir, als alle
drei wieder hereinkamen. « Ein heftiger
Fall, der ein wenig über deine Fähigkeiten

hinausreicht. Du haust doch
gescheiter gleich ab in deinen Kahn, Noldi!
Friedeli wird nicht um einen
inhaltsschweren Brief herumkommen — noch
heut nacht. »

« Inhaltsschwer? » stammelte ich,
« ja aber — » und starrte immerzu Frie-
delis hellhäutige zarte Hand an.

« Nein, bleiben Sie doch noch eine
Weile!» flehte Friedeli und hielt mich
am Arme fest. « Ich spiele so gern mit
Ihnen Karten. Sie bleiben so lustig und
gelassen, wenn Sie verlieren, das hab'

Da musste ich lachen...
Ich war ca. 20jährig, als ich einen Kurs in Zürich besuchte. Nach

einem Tage, der mit Vorträgen, Besichtigungen usw. ganz ausgefüllt

war, ging ich abends hungrig in ein alkoholfreies Restaurant

zum Nachtessen. Zufällig traf es sich, daß am selben Tisch ein

netter Bekannter aus meiner Heimat saß, der in Zürich Germanistik
studierte. Beide verzehrten wir, unter eifrigen literarischen

Gesprächen, das von uns Ostschweizern so sehr geschätzte z'Nacht,
Bratwutst mit Rösti. Nachher verabschiedete ich mich. Mein Appetit
war zwar nicht ganz befriedigt; aber natürlich hätte ich mich
geschämt, dies vor meinem netten Bekannten (für den ich insgeheim
nicht wenig schwärmte) zu zeigen. Aber im Treppenhaus draußen

entschloß ich mich dann plötzlich, in den obern Stock zu gehen,

und als ich dort kein bekanntes Gesicht entdeckte, wagte ich es,

mir nochmals eine Bratwurst zu bestellen. Als ich so recht am

Schmausen war, fiel ein Schatten auf den Tisch, ich sah auf —
gegenüber stand mein Tischgenosse von vorhin und sagte lächelnd :

„Isch es guet?*
Am liebsten hätte ich mich jetzt in ein Mausloch verkrochen, trotzdem

es sich dann herausstellte, daß „Er* in der gleichen Absicht

heraufgekommen war. Schließlich aber mußten wir beide herzlich
lachen.

A.H.

Jeder von uns erlebt im Alltag von Zeit zu Zeit etwas, das ihm ein Lachen oder doch ein
Lächeln entlockt. Schreiben Sie die Begebenheitfür unsere Leser auf: Redaktion des Schweizer-
Spiegels, Hirschengraben 20, Zürich. Beiträge, die wir verwenden können, werden honoriert.
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selber ârsiu —» uuà suckts wisàer uack
àeiu Lrisk, uuà ick sprang auk uuà stiel!
ksrsus.

« Os. will ick Alsick iu rueiu lukse
kiusuk vsrsckwinàeu, àsruit ick àer Le-
ratuuA uickt iiu We^s bin! »

Os aber sutASAuets krieàeli sckuell
uuà kektiZ:

« kleiu, sonst köuueu wir ja uickt
ruekr zusarurueu Karten spielen wie
gestern uackt, uuà àss war àock sc> toll.
Klein, àas àûrkeu 8ie uickt! Ick lese àen
lZriek àrauksu iu àer Kücks vor, wenn
wir clrei Krauen àss Ossckirr wascken »

Wirklick körte ick kslà àarauk àurck
àie Wanà kiuàurck ikrs kelle 8tiruiue ein
weuiA abZekackt vorlesen; sker ick ver-
stsnà keiin besten Willen kein Wort, ick
vsrnskin nur so^Isick kernsck äen ksk-

tiZsten Lckwsll aller ärsi koken Ltirninen
àurcksinanàer.

« Oas ist sin kornplizisrter Kall »,
sprack rneine Lckwester zu rnir, als alle
àrsi wisàer kereinkainen. « Kin kekti^er
Kall, àer sin wsniA über àsine KäkiA-
Kelten kiuausreickt. Ou kaust (lock As-
sckeiter ^leick ab in àsinen Kaku, klolài!
Krieàeli wirà nickt urn einen iukalts-
sckwsrsn Lriek ksruiukorurusu — nock
keut nackt. »

« Inkaltssckwer? » stsnnnslte ick,
« js aber — » unà starrte iiuinsrzu Kris-
àslis kellksutiKe zarte Oauà an.

« klein, bleiben 8ie àock nock eins
Weile!» kiekte Krieàeli unà kielt inick
ans àrne ksst. « Ick spiele so Aern init
Iknsn Karten. 8is bleiben so lustig unà
gelassen, wenn 8is verlieren, àss kab'

«ZUSStS 2s<ZÄ6Z2

Ick war ca. 2lljälnig, als ick einen Kur» in Zürick besuckte. black

einem laZe, àer mit Vortragen, Lesicktigungen usw. ganz ausge-
küllt war, ging ick abenàs kungrig in ein alkokolkreies Restaurant

zum blacktessen. Zufällig trat es sick, àaL am seiden lisck ein

netter Lekannter aus meiner Heimat saL, àer in ^ürick Qermanistik
stuàierte. Leiàe verzekrten wir, unter eitrigen Iltersriscken Oe-

spräcken, àas von uns Ostsckweizern so sekr gesckstzte z'blackt,
Bratwurst mit Höstl. klackker versbsckieàete ick mick. klein Appetit
war zwar nickt ganz bekrieàigt; aber natürlick kâtte ick mick ge-
sckâmt, àies vor meinem netten Bekannten (kür àen ick insgekelm
nickt wenig sckwârmte) zu zeigen. ^.der im lreppenkaus àrauLen

entsckloL ick mick àann plötzlick, in àen obern Stock zu geksn,
unà als ick àort kein bekanntes Qeslckt sntàeckte, wagte ick es,

mir nockmals eine Bratwurst zu bestellen. Tlls ick so reckt am

Sckmausen war, iiel ein Lckstten suk àen lisck, ick sak sui —
gegenüber stsnà mein lisckgenosse von vorkin unà sagte lâckelnà:

,Isck es guet?'
/rm liebsten kätte ick mick jetzt in ein klauslock verkrocken, trotz-
àem es sick àann kerausstellte, àaL ,kr' in àer gleicken Absiebt

keraukgekommen war. ScklieLIick aber muLten wir beiàe kerzlick
lacken.

zi.//.

/eà von UN5 er/eàt àvon Xe/t e/roa^, -à à /iac^en or/er ckoc/i ein
täcNe/n enttoà ^oà/Sen 5/e àSeFeàen/-eit/nr unsere /.eeer an/.- /?e^nàonà^càeàer-

//ào/ienFmàen ^0, ^ür/c/i. Sei/nêLe, à «n> vsrwenÄen können, «lernen /-ononert.
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ich so gern an Ihnen. Oder soll ich Ihnen
den Brief auch zeigen? Wollen Sie ihn
lesen? »

Und fuhr schon mit der Hand in den
Halsausschnitt.

Aber ich widersprach zornig :

« Nein », und schüttelte den Kopf, « ich
mische mich nicht gern in fremde
Angelegenheiten. »

« Fremde? » sagte sie erregt. « Fremde,

gelt? Ich bin Ihnen fremd, gelt, und
bleibe es. Was gehen Sie die Angelegenheiten

eines Kindes an, das Sie mal für
eine Weihnachtswoche zu sich genommen
haben? »

« Wünscht einander jetzt nett gute
Nacht! » befahl die Mutter. « Ihr werdet
euch aber doch noch die Hand geben, ihr
zwei Hitzköpfe! Was ist denn nur los mit
euch? »

Da lag ich nun oben in meiner
Mansarde. Der Wind pfiff mit Schneeschwäl-
len übers Dach. Wenn er unten vor dem
Haus an ihrem Draht die Straßenlaterne
schüttelte, blitzte ihr Schein über meine
Zimmerdecke. Windheulen und Lichterblitzen

gingen durcheinander in meiner
Seele.

Nun saß Friedeli unten in unserm
Zimmer und schrieb ihre Antwort auf
diesen Brief

Auf diesen Brief voll goldgeränderter
Elfrieden-Karten
Was anderes enthielt er als eine

glühende Liebeserklärung des fremden
Burschen an unsere kleine Schutzbefohlene?

Zwar hatte er noch am Sonntag die
Abreise seiner Freundin beweint, die er
auch ein paarmal Braut genannt hatte.
Und am Montag schrieb der Kerl einen
Brief der Liebe an Friedeli

Und sie, die jetzt über meinen Tisch
gebeugt mit heißer Stirn ihre Antwort
verfaßte? Mußte denn ein derartiges
Hochstaplertum sie nicht stutzig machen
und abstoßen?

Oh nein! Nein, nein. Friedeli nicht.
Geliebt zu werden in einer Explosion

aller Leidenschaft — hatte es sie nicht

schon heim Lesen trunken gemacht vor
Seligkeit?

Und einer Freundin vorgezogen zu
werden in so jäher Glut — sie fände es

nichts als recht und billig -— eitel und
kleinmütig wie sie war und verzagt und
sehnsüchtig.

Er würde sie erringen, der
Buchdruckergeselle. So besinnungslos mußte
einer angreifen, wenn er ein Herz
gewinnen wollte.

Und ich
Hatte ich Friedeli denn nicht ebenso

lieb wie jener gefürchtete Frechling?
vielleicht noch zärtlicher lieh mit
scheuer, heimlicher Wertschätzung

Der Wind, an der Fensterseitenwand,

botschte mit dem Kopf gegen das

Kupferblech. Er bog es mit einem Knall
ein : bumm dröhnte das Blech, dunkel
hinhallend im zeternden Sturme. Dunkel
brummte etwas in mir mit.

Das Mädchen, das ich einst lieben
würde hatte ich es mir denn nicht
anders gedacht als Friedeli dunkel
groß ein wenig schwer? Und langsam

von überlegter Leidenschaft.
und bis ins letzte Glied ihrer Finger voll
Kultur?

Ich lauschte dem Gehall des Bleches
nach. Sein dunkles Brummen und
Musizieren war verweht. Der Wind klagte wieder

aus voller Seele hin die
Lichtspritzer huschten und tanzten über die
Decke, wie die goldene Friedeli durch
diese Tage tanzte Ich würde nur sie

lieben können, Friedeli, in alle Ewigkeit,
die ich jetzt hätte an mich drücken mögen

und deren Duft deren Duft jetzt
über mein Kissen hinzuwehen schien.

Ich traf Friedeli am anderen Morgen

am Frühstückstisch. Sie sah
entzückend aus, kühl, gewaschen, und hatte
sehr verweinte Augen.

Als wir einen Moment allein waren,
fragte ich über den Tisch hin leise :

« Nun ...»
« Nun? » sagte sie und bückte sich

ein wenig zum Honigfaden, den sie von
ihrem Löffelchen auf ihren Teller spann.
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ick 80 Asrn an Idnen. Oder soll ick Idnen
äsn Brisk aucd zeigen? Wollen 8ie idn
lesen? »

Ond kudr scdon mit der Oand in den
Oalsausscdnitt.

^.der ick widerspracd zorniA :

« Oein », und scdüttelte àsn Oopk, « ick
rnÌ8cks inick nickt Aern in kremde ^.n-
Asle^endsiten. »

« Oremds? » sa^ìs 8Ìs errent. « Orem-
às, ^elt? Ick din Idnsn Ireinà, Z^elt, nnà
dlside S8. Was Aeden Lie àie ^Kn^elsAen-
deiten eines dindes an, das Lis mal liir
sine Weidnacdtswocdezu sick genommen
daden? »

« Wünscdt einander jetzt nstt Aute
Oacdt! » dskadl àie dluttsr. « Idr werdet
enck ader àock nocd àis Oand Aeden, idr
zwei Oitzköpke! Was ist àsnn nur los mit
enck? »

On IsA ick nnn odsn in meiner dlan-
sarde. Oer Wind pkikk mit Lcdneescdwal-
Isn üders Oacd. Wenn er unten vor dem
Onus nn idrem Orndt die LtraBsnlatsrne
scdüttelte, dlitzte idr Lcksin üdsr msins
Zimmerdecke. Winddeulen und dickter-
dlitzen ZinAsn durcheinander in meiner
Lesle.

Oun saB Orisdeli nnten in unserm
Zimmer und scdried idrs Antwort nul
diesen Brisk.

àk diesen Brisk voll AoldZsränder-
ter Olkrisden-dartsn.

Wns nndsres entdislt er nls eine Zlü-
dende diedsserklärunZ des kremdsn Lur-
scksn nn unsers kleine Lcdutzdekodlsns?

2iwar dntts er nock nm LonntnA die
^.drsiss seiner Oreundin deweint, die er
nuck ein paarmal Lrnut genannt dntts.
Ond nm lVlontn^ scdried der derl einen
Brisk der disds nn Oriedeli.

Ond sie, die jetzt üder meinen Oiscd
^sdeu^t mit deiller Ltirn idre Antwort
vsrkaBts? lVluöte denn ein derartiges
Oocdstaplertum sie nickt stutzig mncken
und adstoüsn?

Od nein! Oein, nein. Oriedeli nickt.
Oeliedt zu werden in einer Oxplosion

aller dsidenscdakt — dntte es sie nickt

scdon deim desen trunken gsmacdt vor
Leligkeit?

Ond einer Oreundin vorgezogen zu
werden in so jädsr Olut — sie känds es

nicdts nls reckt und dillig — eitel und
kleinmütig wie sie war und verzagt und
sednsücdtig.

Or würde sie erringen, der Luck-
druckergesslle. 80 dssinnungslos muöte
einer angreiksn, wenn er ein Oer? ge-
winnsn wollte.

Ond ick.
Ontts ick Oriedeli denn nickt edenso

lied wie jener gskürcdtsts Orecdling?
vielleickt nocd zärtlicksr lied. mit
scdeusr, dsimlicdsr Wertscdätzung.

Oer Wind, nn der Osnstsrssiten-
wand, dotscdte mit dem dopk gegen das

dupkerdlecd. Or dog es mit einem dnall
ein: dumm. drödnte das Bleck, dunkel
dindnllsnd im zeternden 8turme. Ounkel
drummts etwas in mir mit.

Das dlädcden, das ick einst lieden
würde. datte ick es mir denn nickt
anders gedacdt als Oriedeli dunkel
groll ein wenig scdwer? Ond lang-
sam. von üderlegter dsidenscdakt.
und dis ins letzte Olied idrer Oinger voll
dultur?

Ick lauscdte dem Oedall des Lleckes
nacd. Lein dunkles Brummen und IVlusi-
zieren war verwedt. Oer Wind klagte wie-
der aus voller Lsels din. die Oickt-
spritzer duscdtsn und tanzten üder die
Oecke, wie die goldene Oriedeli durcd
diese Oags tanzte Ick würde nur sie

lieden können, Oriedeli, in alle Owigksit,
die ick jetzt dätte an mied drücken mögen

und deren Oukt. deren Oukt jetzt
üdsr mein Xissen dinzuweden scdisn.

Ick trak Oriedeli am anderen lVlor-
gen am Orüdstückstiscd. Lie sad snt-
zückend aus, küdl, gewascden, und datte
ssdr verweinte àgen.

^.Is wir einen IVlomsnt allein waren,
kragte ick üder den Oiscd din leise :

« Oun ...»
« Oun? » sagte sie und dückts sicd

ein wenig zum Oonigkadsn, den sie von
idrem dökkelcdsn auk idrsn deller spann.
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« Was bleibt mir denn anderes, als seine
Liebe entgegenzunehmen? »

Und sah eine Weile wie kurzsichtig
in das Honiggeringel, und höh auf
einmal ihre dunkelblauen Augen gegen
mich und meine beiden Handgelenke
hingen wie tot an der Tischkante und
und es schien mir überflüssig, je wieder
zu atmen

Aber in diesem Augenblick blitzte
meine Schwester ins Zimmer und drückte
Friedeiis blonden Kopf mit beiden Händen

und küßte sie in ihr Haar und rief:
«Unsere tapfere Elfriede, die dem

Unflat so tapfer abgeschrieben hat gestern
nacht ...»

«Was haben Sie?» fragte ich, und
in mich hinein stürzte Seligkeit wie in
vielen Bächen. « Abgeschrieben ...» und
meine beiden Hände fuhren gegen Frie-
deli; aber vor lauter Kaffeegeschirr und
Tassen wußte ich nicht, wo Friedeli
anfassen, und meine Hände irrten eine
Weile hilflos und immer scheuer hinter
den heißen Töpfen umher — schließlich
zog ich sie kleinlaut wieder an mich und
starrte in steifer Verlegenheit glückselig
zum Fenster hinaus.

Meine Schwester fragte:
«Wie wird das Wetter? Spürt der

Frosch etwa schon den Frühling? »
Und war wieder draußen.
Ich drehte mich Friedeli zu; sie saß

immer noch sehr vornübergebeugt und
knabberte ein wenig am Brot.

« Wenn es Thildi nicht verraten
hätte », sagte sie, «... von mir hätten
Sie es nie erfahren! »

« Warum nicht? »
« Weil Sie so hart sind zu mir. Nicht

einmal wie ein Bruder behandeln Sie
mich, geschweige denn ...»

« Wenn ich zu Ihnen wie ein Bruder

sein darf », sprach ich bewegt, « da
bin ich der glücklichste Mensch. »

« Der glücklichste, sagen Sie? »
« Ja. »
Und nun erwischte ich ihre Hand

mit der Honigschnitte doch noch in aller
Unheholfenheit und drückte sie voll

Liebe, und sie nahm die Honigschnitte
in die Rechte und ließ mir ihre freie
Linke, und schließlich legte sie die
Schnitte auf den Teller und fuhr sich mit
der freien Handwurzel über Stirn und
Stirnhaar. Sie sagte :

« Oh, nun freue ich mich doch noch
auf die paar Tage mit Ihnen als Bruder

und Schwester hier drin zusammen
sein zu dürfen und zu spielen ...»

Beim Mittagessen verkündete sie

unsere Geschwisterschaft laut und froh.
« Nun, da wirst du viel haben an

dem Stock!» lachte meine Schwester
Thildi. « Ich jedenfalls habe ihn als Bruder

noch nie überwältigend gefunden.»
«Überwältigend!» murmelte ich

kleinlaut.
« Mich hat er teilweise schon

überwältigt», rief Friedeli ganz übermütig.
«Die Hauptsache wird sein», meinte

die Mutter, « daß ihr wißt, wieweit solche
Geschwisterliebe geht und wo sie dann
wieder ihre Grenzen hat. »

Aber Thildi spottete:
«Mir gegenüber hat er diese Grenzen

jedenfalls immer sehr nett beachtet.»
«Ach, ich bin so glücklich», sprach

Friedeli am Abend, als sie heimkehrte.
Ich saß auf dem Kanapee und las

die Abendzeitung. Sie kauerte vor mich
hin, studierte eine Weile die Rückseite
des Zeitungsblattes — nein, nein, sie
wollte nicht die ganze Zeitung nur
so wollte sie schnell etwas nachlesen
Aber schließlich bohrte sie ihren
liehreizenden goldenen Mädchenkopf doch
unter der Zeitung durch, schob sich neben
mich und las, von mir umfangen, mit.

«Doch, doch, das ist Bruder- und
Schwesterliebe », behauptete sie steif und
fest, als die Mutter uns ein wenig
ungehalten trennen wollte.

Und dann kam beim Essen ihr Verhör

meiner Mutter, was wir zweie als
Geschwister nun tun oder aber nicht tun
dürften.

«Finden Sie nicht», sprach sie, « daß
ein Bruder seiner Schwester du sagen muß
— wo die junge Schwester nur auf den
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« Was làeilit mir àenn anàsres, als seine
Xislzs entASASn^nnelimsn? »

Ilnà sali eins Weile wie lurxsiclitiA
in àas HoniAAsrinAöl, nnà lioli anl ein-
mal ilire ànnlcsllzlanen ^.NASN AeAen
micli. > nnà meine leiden HandZelenlee
liinAsn wie tot an àer àlisclilcante. nnà
nnà es scliien mir nlerklnssiA, je wieàsr
?u atmen. >

^dsr in àissem ^nAsnliliclc lilit^ts
meine Lcliwester ins dimmer nnà àrnclets
llrieàslis llonàen Xopl mit lsiàen Han-
àsn nnà knlZts sie in ilir Haar nnà riel:

«Unsers taplers Xllrisàe, àie àsm
Ilnllat so taplsr al>ASsclirisl>sn liat gestern
naclit »

«Was lialen Lie?» lraAte icli, nnà
in micli liinein stürmte LeliAlceit wie in
vielen Läclien. « ^.liAesclirislien ...» nnà
meine leiden Hände lnlrsn As^en llris-
àsli; aller vor lanter XallssAssclirr nnà
lassen wnüte icli niclt, wo Xrieàsli am
lassen, nnà meine Hände irrten eine
Weile lnlllos nnà immer sclsusr hinter
àsn leiöen dlöplen nmlsr — scllieölicl
?0A icli sie llsinlant wieder an micli nnà
starrte in steiler VsrleAsnlsit AluclssliA
?nm Xenster linans.

lVlsine Lclwester lraZte:
«Wie wird àas Wetter? Lpnrt àsr

Xroscl etwa sclon àsn Xrnlilin^? »

Ilnà war wieàsr dranöen.
Icli àrelite micl Xrieàsli ?n; sie saö

immer nocl selir vornnlerAelenZt nnà
lenallsrte sin weni^ am lZrot.

«Wenn es àllilài niclit verraten
liätte », saZte sie, «... von mir liatten
Lie es nie erlalren! »

« Warum niclit? »
« Weil Lie so liart sinà ?n mir. lliclit

einmal wie ein Lruàsr lslanàeln Lis
micli, AsscliwsiAe àenn...»

« Wenn icli ?n Ilinsn wie ein Leu-
àsr sein àarl », spracl icli lewsAt, « àa
l>in icli àsr Alüclcliclste lVlsnscl. »

« Der Alüclclicliste, sa^sn Lis? »
« la. »
Ilnà nun erwisclite icli ilirs Hand

mit àsr HoniAsclmitts àocli nocli in aller
Ilnleliollenlisit nnà àrnclcts sie voll

Inels, nnà sis nalim àie IloniAsclinitts
in àie Heclits nnà lislZ mir ilirs lreis
I-inlce, nnà sclilieklicli IsZts sis àie

Lclinitts anl àsn àlellsr nnà lulir sicli mit
àsr lrsisn Handwurzel nler Ltirn nnà
Ltirnliaar. Lie saAts:

« Oli, nun Irene icli micli àocli nocli
anl àie paar IlaAe mit Ilinen... als Lrn-
àer nnà Lcliwester liier àrin Zusammen
sein 2N àûrlsn nnà ?n spielen...»

Heim lVIittaZssssn verlcnnàets sie

unsers dssclwistersclakt laut nnà lroli.
«Xlun, àa wirst àn viel lialzen an

àsm Ltocle!» laclits meine Lcliwester
lìilài. « Icli jeàenkalls lialie ilin als Lru-
àsr nocli nie ülsrwältiAsnd Asknnàsn.»

« ÜlerwältiASnd! » murmelte icli
lelsinlant.

«lVlicli liat er teilweise sclon nlsr-
wältigt», risl Xrieàeli Aan? nlermütiZ.

«Oie Hanptsaclis wirà sein», meinte
àie lVlnttsr, « àall ilir willt, wieweit solclie
dssclwistsrlisls Aelit nnà wo sis àann
wieàsr ilirs drsn^sn liat.»

iVlzer àllilài spottete:
«lVlir ASASnnlier liat er àisss drsn-

?en jsàenlalls immer selir nett lisaclitet.»
«^.cli, icli l>in so Alüclclicli », spracli

Xrisàeli am ^.lenà, als sie lieimlelirte.
Icli saö anl àsm Xanapss nnà las

àie ^.lenàsitunA. Lis lauerte vor micli
liin, stnàisrte eins Weile àie Xüclssite
àss ^sitnnAslilattss — nein, nein, sie
wollte niclit àie Aaliis ^sitnnA nur
so wollte sie sclmell etwas naclilessn
^lsr sclilieölicli lolrts sie ilrsn 1iel>-

reifenden Aolàsnen lVlâàclsnlopk àocli
unter àer ^situnA àurcli, sclioli sicli nel>en
micli nnà las, von mir umlaufen, mit.

«Oocli, àocli, àas ist llrudem nnà
Lcliwsstsrlislis », lzeliauptete sie steil nnà
lest, als àie lVlntter uns ein wsni^ nn-
Aslialten trennen wollte.

Ilnà àann lcam ì>sim Xsssn ilir Ver-
liör meiner Clutter, was wir xwsis als
descliwister nun tun oàsr al»er niclit tun
ànrlten.

«Xinàen Lie niclit», spracli sis, « àall
ein Lrnàer seiner Lcliwester àn sa^sn muö
— wo àie juries Lcliwester nur anl àsn
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Augenblick wartet, ihrem geliebten Bruder

— »
« Dafür wird dann die Silvesternacht

die beste Gelegenheit bieten», wehrte
meine Mutter ab.

« Und dann muß aber ein Bruder
seiner Schwester in der Silvesternacht

wenn die Neujahrsglocken zu läuten
beginnen dann muß er ihr aber, ob
er will oder nicht — »

«Stell es dir nicht zu schön vor»,
warnte meine Schwester. « So kühl über
die Wange gestrichen, weißt du —»

«Muß das immer auf die Wange
sein bei Geschwistern?» fragte Friedeli
die Mutter und sperrte tollkühn ihre
Augen gegen sie auf.

Das war, wenn ich jetzt so
nachrechne, am 27. Dezember. Ich weiß noch
gut: nach dem Nachtessen spielten wir
diesmal Eile mit Weile, und ich mußte
unbedingt neben Friedeli auf dem Kanapee
sitzen, obgleich dies dem Spiel auf dem
vierfarbigen Karton nicht überaus
zuträglich war.

Aber sie wollte es jetzt auskosten,
daß sie einen Bruder hatte. (Erst später
erfuhr Thildi, daß Friedeli seit zwölf
Jahren einen hatte, einen leiblichen, eine
wahre Gassenplage übrigens.) Friedeli
kniete also neben mir auf dem Kanapeelein,

und dieses schimmerte im Lichte des

gelbrötlichen Lampenschirms ganz waldgrün

und dunkel, kniete neben mir, spielte
mit aller Leidenschaft, faßte mich jeden
Augenblick um den Liais, besonders wenn
sie ihre Spielmännlein in der entfernten
Ecke vorwärts trieb, und hängte mir dabei
ihr lockeres, goldenes Haar bald zart über
Ohr und Wange, daß ich ihren atmenden
jungen Leib, der immerzu an mir lag, am
liebsten an mich gerissen hätte — bald
geradeswegs wie einen Vorhang über
Stirn und Augen dahinter spürte ich
die erregte Hitze ihres zarten duftenden
Gesichts, ja manchmal den pulsenden
Schlag ihres Liaises und den frischen
lustvollen Hauch ihres Munds — ich wußte
längst nicht mehr, welche Spielsteine nun
eigentlich meine wären, schlug mit Frie-

Eine Geschichte, die sich in einer
Sommerrekrutenschule des Jahres 1947 abspielen
wird.

Leutnant Meyer, der, im Zuge der Zeit,
nicht nur die körperliche Leistungsfähigkeit der
Rekruten, sondern auch ihre Intelligenz prüfen
möchte, fragt seinen Zug: «Wer von euch ist
imstande, auf ein Schreibpapier von normalem
Format einen Karabiner in natürlicher Größe
zu zeichnen, ohne den Karabiner zu zerlegen? »

Nur der Schwachbegabte Rekrut Rafler
findet die Lösung. Deshalb wird diese Aufgabe
Ihnen, lieber Leser, gar keine Schwierigkeit
bieten. Lösung Seite 80

delis Männlein der Mutter ihre aus dem
Feld, fuhr mit Thildis Steinen rückwärts
— alles unter dem ungeheuren Gelächter
der drei Frauen. Aber schließlich erkannte
die Mutter meine tiefe Herzensverwirrt-
heit, und nun stellte sie sogleich entschieden

das Ultimatum, daß wir zweie uns
entweder getrennt hinsetzten oder denn
das Spiel zu Ende wäre.

Ich hatte von meinen brüderlichen
Rechten auf mein neugeschenktes wildes
Schwesterlein bisher nur den schüchternsten

Gebrauch gemacht. Jetzt aber
umfing ich sie, die halb über den Tisch
geworfen neben mir kniete, in einem Trotze,
wie ich ihn vor meiner Mutter noch nie
gewagt hatte, und öffnete den Mund zu
einem Widerspruch — da sank Friedeli
auch schon mit dem Kopf auf die Tischplatte

und rief weinend zwischen den
Händen hervor: Alles nähme ihr meine
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i^uAendlick wartet, ilrrem Asliedten Lru-
àer —»

« Oakür wirà àann àis 8ilvssternaclrt
àis bests (relsAsubeit bieten», wsbrts
meine Klutter ab.

«Iknà àann muü aber sin Lruàer
seiner 8clrwsster > in àer 8ilvssternacbt

wenn àis bleujabrsAlocksn ?u läuten
beginnen àann muki er ibr aber, ob
sr will oàer niât —»

«8tsII es àir niât 2U scbön vor»,
"warnte rneine 8cbwester. « 80 kübl über
àie WanAe Aestricbsn, wsilit àu —»

«lVluk clas irniner auk àis Man^e
sein bei (rsscbwistern? » kragte Krieàsli
àis Kluttsr nnà sperrte tollkübn ibre
r^uAsn g^e^en sie auk.

Das war, wenn icb jetxt so naclr-
rscbne, ain 27. December. Icir wsiö nocb
^ut: nacb àern blacbtessen spielten wir
àiesinai Kile rnit Meile, nnà icb rnuöte
unbsàinAt neben Krieàsli auk àsm Kanapee
sitzen, obAlsicb àies àern 8piel ank àein
vierkarbi^en Karton nicbt überaus ?u-
träAlicb war.

ikber sis wollte es jàt auskosten,
àab sie einen Lruàer batte. (Krst später
erkubr Kbilài, àab Krieàsli seit xwölk
àabrsn einen Iratte, einen leiblicbsn, eins
wabre (KassenplaAe übrigens.) Krisàeli
kniete also nel>en inir auk àein Kanapee-
lein, unà àiesss scbimmsrts irn Kicbts âss

^elbrötlicbsn Kampenscbirms ^an^ walà-
^rlln unà àunkel, kniete neben inir, spielte
rnit aller Ksiàenscbakt, kabts rniclr jsàsn
^.uAsnblick urn àsn blals, bssonàsrs wenn
sis ilrre 8pislrnännlein in àer entkernten
Keks vorwärts tried, unà bängte ruir àabei
ilrr lockeres, Aolàsnes klaar balà ?art über
Olrr unà ManZs, àab iclr ilrren atrnenàen
jungen Ksib, àer iinrnsrxu an inir laA, ain
liebsten an rniclr Asrisssn lrätts — balà
AsraàsswsZs wie einen VorbanA über
8tirn unà rKuAen àalrintsr spürte iclr
àie erregte Ikit^s ilrrss warten àuktenàsn
Lesicbts, ja rnanclrrnal àsn pulsenàen
8cbla^ ilrres biaises unà àsn krisclren lust-
vollen blaucb ilrrss lVlunàs — iclr wubte
längst niclrt nrelrr, wslclrs 8pielsteine nun
siAentlicb rnsins wären, sclrluA rnit Krie-

Dine Leschichte, àis sich irr einer Lour-
irrerrekruteirschrile àes labres 1347 abspieleir
wirà.

Dsrrtirairt bleuer, àer, irir l7uge àer T^ert,

niât nur àie körperliche Deistrrugstähigkeit àer
Hekrnten, soiràeirr euch ihre Intelligent pi-iiken
uröchte, tragt seinen 2ng: «Mer von enclr ist
irnstanàe, ant ein Lchreibpspier von norinslein
Dorrrrst einen Haralriner in natürlicher HröLs
2N Zeichnen, ohne àen Itsrsbiirer tN terlegen? »

Kur àer Schwachbegabte Hskrut ltatler
tinàet àis Dösurrg. Oeshalh wirà àiese àtgsbs
Ihnen, lieher Deser, gar keine Lchwierigkeit
bieten. Dörung 5cite

àelis bàânnlsin àer lVlutter ilrrs aus àern
Kelà, kulrr rnit Kbilàis 8teinen rückwärts
— alles unter àern unAsbeuren krsläcbtsr
àer ärei Krauen, ikdsr sclrlieöliclr erkannte
àie lVlutter rnsins tieke klsr^snsverwirrt-
lreit, unà nun stellte sie soAleiclr entsclrie-
àen àas Illtinratunr, àaû wir ?wsie uns
entweàsr getrennt lrinset^terr oàer àsnn
àas 8pisl ?u Knàe wäre.

Iclr lratts von meinen drûàsrliclren
Keclrtsn auk rnsin nsuAösclrsnktes wilàes
8clrwssterlsin dislisr nur àen sclrüclrtsrn-
sten (Ksdraucli Asrnaclrt. àst?t adsr urn-
kinA iclr sis, àie lrall» üder àen lüsclr As-
worksn neben inir kniete, in sinern Kràs,
wie iclr ilrn vor rnsiner Klutter noclr nie
AewaZt lratts, unà ökknete àsn lVlunà ?u
einem Miàerspruclr — àa sank Krieàeli
auclr sclron mit àem Kopk auk àie Kisclr-
platte unà risk weinenà ?wisclrsn àen
Hânàen lrervor: l^lles nälrms ilrr meine

41



Mutter — gestern den andern da, dem
sie der Mutter gehorchend abgeschrieben
habe, und heute mich, mit dem sie doch
nichts Schlimmes gemacht habe — und
weinte.

Meine Schwester lachte hell heraus,
schüttelte Friedeli an den Schultern
und rief:

«Mach doch kein Theater, Elfried! »

Und die Mutter sah mit ihren
dunkelbraunen Augen entsetzt auf den
Kalender, und ich erriet, daß sie mit ihrer
unhörbaren Lippenbewegung jetzt die
Tage zählte bis Neujahr.

Schließlich sagte sie trocken:
«So behalt ihn bei dir, du Trotzkopf !»
Da richtete sich Friedeli glückstrahlend
wieder auf. Sie faßte mich leicht

um den Oberarm, rieb ihre Wange ein
wenig an meiner Schulter und fragte:

« Haben Sie mich aber auch gern
bei sich?»

«Ja», gestand ich mit größerer
Inbrunst, als es im trauten Familienkreis
sonst üblich ist.

« Sonst würde ich Berthli, dem
Burschen, doch schreiben, ich könnte ihn
nicht vergessen», drohte sie, wischte sich
einen letzten Tränenschub aus den Augen
und sah die Mutter zornig an. —

Thilde und Friedeli waren jetzt also
Schwestern, das entdeckten sie beim nächsten

Mittagessen — wenn ich doch schon
Friedeiis Bruder wäre, nicht wahr? Und
infolgedessen bot Friedeli ihren dunkelblauen

Rock meiner Schwester zum Tragen

an; heute nach dem Nachtessen wollten

sie ihn Thildi probieren. Lbtid übrigens

hatte ja auch Thildi verschiedene
Röcke, die Friedeli gern einmal überwarf;
Schwestern täuschelten ja wohl immer so.

Die beiden Mädchen hatten erst gemeint,
ich wäre abends weg, am Vortrag eines
französischen Schriftstellers. Aber dann
war der Vortrag wegen Erkrankung des

Gasts im letzten Augenblick verschoben
worden; ich hatte es erst durch das Abendblatt

erfahren, und nun ließen sich die
beiden Mädchen doch nicht stören in
ihrem Vorhaben, bloß durch einen Bruder.

Sie warfen sich also ihre Röcke im
Schlafzimmer von Mutter und Schwester
über und kamen dann kälteschnatternd
wieder ins warme Bücherstübchen
gerannt. Ins Fenster stellten sie den großen
Spiegel aus dem Gang, den Lampenschirm
steckten sie mit Nadeln auf einer Seite
hoch, daß das Licht sie auch hell be-
schiene; schon beim ersten Kleidertausch
.mußte ich ebenfalls mein Urteil abgeben.

Weiß Gott, ich hatte mich bis zur
Stunde noch nie mit Weiberröcken befaßt.
Aber nun auf einmal sproßte aus mir
verwirrtem Burschen eine Art verlegenster
Tollkühnheit; ich sprang auf, drehte die
Mädchen an den Schultern links herum
und rechts herum, zupfte an den Röcken,
ihnen den richtigen Sitz und Schwung zu
geben; die Mutter schob ihre ungestopften

Strümpfe von sich und sah mißgelaunt
und über alle Maßen erstaunt zu uns
herüber — unter meiner Anleitung
probierte Friedeli sämtliche Winterröcke
meiner Schwester durch, schließlich
gerieten wir sogar unter die Sommerkleider,
und siehe da: je leichter die duftigen
Stoffe wurden, desto entzückender blühte
Friedeiis zarte, aber sehr liebliche Gestalt
auf; was unter dem schweren Tuch ihres
winterlichen weiten Kleides sich verkuschelt

hatte, ihre glatt gerundeten Schultern,

ihre kecke junge Brust, ihre Lliiften
— sie wurden zum Entzücken reizvoll in
diesen sommerlichen Gewändern.

Ich suchte jetzt sogar Thildes
Sommerhüte heraus ; ich fand kein Ende, sie so

und so in Friedeiis Haar zu drücken; ich
hatte eben einen großen, hellen, weichen
Strohhut dem kleinen Sommerwesen aufs
Haupt gesetzt, ganz hinten aufs Haupt;
die weichen breiten Ränder bogen sich
allerliebst in Friedeiis Nacken und auf
ihre Schultern •— ihr Haar schimmerte
darunter hervor mit dem leuchtendsten
Gold eines Sommerfeldes, ihre zwei seligen
Augen glänzten dunkelblau wie
Kornblumen; jetzt befestigte ich über ihrer
Brust, gegen ihr zartes Schlüsselbein hin,
gerade noch ein Sträußlein Mohn und
Ähren; sie war eine freundliche Sommer-
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Gutter — gestern den andern äs, dem
sis der Mutter gsdorcdsnà adgescdrisden
dade, unà deute micd, mit àsm sis àocd
nicdts 8cdlimmes gsmacdt dade — unà
weinte.

Meine 8cdwestsr lacdts dell versus,
scdüttelte ?rieàeli an àen 8cdultern
unà risk:

«Macd àocd kein àldeatsr, Llkrisà! »

Ilnà àis Mutter sad init idrsn àun-
keldraunen Vugen entsetzt auk àen l^a^
Isnàsr, nnà icd erriet, daß sie init idrer
undördaren dippsndswegung jetzt àis
lags zädlts dis dleujadr.

8cdließlicd sagte sie trocken:
«80 dedalt idn dei àir, du l'rotzkopk!»
Oa riedtsts sied llriedeli glückstrad-

lend wieder auk. 8ie kaßts inicd ieicdt
nin àen ddsrarm, ried idrs IVange ein
wenig an meiner 8cdnltsr nnà krafts:

«Haden 8ie mied adsr aned gern
dei sied?»

«la», gestand icd mit größerer In-
drunst, als es im trauten Familienkreis
sonst üdlicd ist.

« 8onst würde icd lZsrtdli, àsm Lur-
seden, àocd sedrsidsn, ied könnte idn
nicdt vergessen», àrodts sie, wiscdts sied
einen letzten 'dränsnscdud aus àen /cugen
unà sad àis Muttsrzornig an. —

àldilàe unà llrisàeli waren jetzt aiso
8cdwestsrn, àas entdeckten sis deim näcd-
stsn Mittagessen — wenn icd àocd scdon
llrisàslis Lruàer wäre, nicdt wadr? Ilnà
inkolgeàessen dot llrieàeli idrsn dunkel-
dlauen Hock meiner 8cdwsster zum lira-
gen an; deute nacd àsm dlacdtsssen void
ten sie idn Vdilài prodisren. Und üdri-
gens datte ja aucd lldilài vsrscdieàsns
Ilöcke, àie drisàsii gern einmal üderwark;
ßcdwsstsrn täuscdsiten ja wodl immer so.

Dis dsiàen Mâàcden dattsn erst gsmeint,
icd wäre adenàs weg, am Vortrag eines
kranzösiscden 8cdriktstsllers. Vdsr àann
war àer Vortrag wegen Erkrankung àss

leasts im letzten ^.ugsndlick vsrscdodsn
worden; icd datte es erst àurcd àas ^.deiud
diatt erkadren, unà nun ließen sied àis
dsiàen Mâàcden àocd nicdt stören in
idrem Vordaden, dloß àurcd einen Lruàer.

8is warken sicd also idrs Locke im
8cdlakzimmer von Mutter unà 8cdwsstsr
üdsr unà kamen àann kâltescdnattsrnà
wieder ins warme Lücdsrstüdcden gs-
rannt. Ins denstsr stellten sis àen grollen
ßpiegel aus àsm dang, àen Lampenscdirm
steckten sie mit dlaàeln auk einer 8eite
docd, daß àas Incdt sie aucd dsll de-
scdisne; scdon deim ersten Lleiclertauscd
mußte icd sdenkalls mein Urteil adgsden.

Meid doit, icd datte micd dis zur
Ltunàs nocd nie mit I-Vsiderröcksn dekaßt.
Vdsr nun auk einmal sproßte aus mir ver-
wirrtem Lurscden eins Vrt verlegenster
Lollküdndsit; icd sprang auk, àredts àie
Mâàcden an àen 8cdultern links de rum
unà rscdts dsrum, zupkts an àen Hocken,
idnen àen ricdtigsn 8itz unà 8cdwung zu
gsden; àis Mutter scdod idrs ungestopk-
ten ßtrümpke von sicd unà sad mißgelaunt
unà üder alls Maßen erstaunt zu uns
derüder — unter meiner Anleitung pro-
dierts llriedsli sämtlicds IVinterröcks
meiner 8cdwsster àurcd, scdlisßlicd gs-
rieten wir sogar unter àie 8ommerkleiàer,
unà siede àa: je lsicdter àis àuktigen
8tokke wuràen, àssto entzückender dlüdts
Lrisàslis zarte, adsr ssdr lisdlicds destalt
auk; was unter dem scdwsren 'ducd idres
wintsrlicdsn weiten lîlsiàes sicd vsrku-
scdslt datte, idrs glatt gerundeten 8cdul-
tern, idre kecke junge Lrust, idrs Hükten
— sie wurden zum Lntzücken reizvoll in
diesen sommsrlicden dswändern.

Icd sucdts jetzt sogar Ldildss 80m-
msrdüts deraus; icd kand kein Lude, sie so

und so in Lriedelis Haar zu drücken; icd
datte edsn einen großen, dsllsn, weicdsn
8troddut dem kleinen 8ommerwsssn auks

Haupt gesetzt, ganz dintsn auks Haupt;
die wsicden dreiten Länder dogen sicd
allsrliedst in Lriedelis dlacksn und auk
idrs 8cdultern ^— idr Haar scdimmerte
darunter dsrvor mit dem lsucdìsnàstsn
dolà eines 8ommsrkelàes, idrs zwei seligen
Vugsn glänzten àunksldlau wie Korn-
dlumen; jetzt dskestigte icd üder idrer
Lrust, gegen idr zartes ßcdlüsseldein din,
gerade nocd ein 8träuölein Modn und
Adren; sie war sine krsuncllicde 8ommsr-
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nymphe geworden, hell und heiß, eine
kleine Göttin der Feldfruchtbarkeit —
wir alle starrten sie entzückt an — da
läutete die Glocke.

Wir erschraken alle. Es war neun
vorbei, wir erwarteten niemanden mehr,
die Glocke hatte nur ganz leise
angeschlagen, eigentlich eher gezirpt, es war
wie ein heimlicher Liebesruf oder Liebeswink

gewesen. Friedeli sah erst die Mutter

an, dann mich und sagte:
«Wenn er's am Ende wäre ich

habe den Brief an ihn erst heute morgen
abgeschickt — »

Und wir wußten im selben Augenblick

alle, daß sie recht hatte.
Mir wich das Blut aus dem Gesicht,

ich spürte es an dem Hartwerden der
Haut, es war, als würde sie von Körnchen

überzogen, meine Zähne fuhren
aufeinander — «Das ist ja —» stieß ich
durch die Zähne hindurch, bückte mich
zum Ofen, hatte den Schürhaken in Händen,

ich wußte nicht wie, und während
alle drei Frauen mir mit Schrecken
nachriefen, setzte ich schon in großen Sprüngen

die Treppe hinunter und drang vor
das Haus hinaus wie gegen einen
Einbrecher.

Draußen fiel der Schnee in Haufen.
Es war fast dunkel. Nur unter den weit
auseinander hangenden Straßenlaternen
standen matte steile Lichtkegel. Sie
glichen Lichtstürzen in weiß-steinerne Grotten.

Ich stürzte in meinen Hausschuhen
in den tiefen Schnee hinaus, bebend vor
Zorn. Vor der Tür war niemand zu
entdecken. Neben dem Haus entlang strich
ein hoher Zaun. Er trennte unsern Hof
von der nächsten Gärtnerei. Hinter dem
äußersten Zaunpfosten schien mir etwas
nicht ganz geheuer. Irgendein großer
grauer Schatten hing dort hinter den
Brombeeren. Ich eilte dem Zaun entlang
gegen die Straße hinaus, meinen Feuerhaken

in der Faust — einen Augenblick
verharrte der Schatten drohend — auf
einmal aber glitt er den Brombeerdickichten

entlang weg in die Gärtnerei hinein
— ich fuhr hinterher — erst sah ich noch

halbwegs eine Spur, dann im Dunkel verlor

ich sie, ich irrte zwischen den
Baumschulen und Gewächshäusern umher, vor
Wut keuchend — jetzt riefen mir aus
unserer Haustüre, wo sie alle drei
umschlungen standen, Mutter, Schwester
und Friedeli — ich schrie noch ein paar
Worte wütender Herausforderung und
Drohung bellend ins Dunkel und kehrte
dann außer Atem zurück.

Unter der Türe strich mir die Mutter

den Schnee aus den Haaren und sagte :

« Dich kenne ich nicht mehr, Bub »

Droben in der Stube hielt ich die
Füße in den Socken zum Trocknen an
den heißen Ofen, die Mutter stopfte meine
Hausschuhe mit Papier aus und legte sie
verkehrt auf den Ofen. Mein Herz klopfte.
Wir alle waren bedrückt. Die Mutter
jammerte:

«Wer hätte das gedacht, als wir den
Weihnachtsbaum ansteckten! Aber schon
eure ausgelassene Lustigkeit am Heiligen
Abend — »

« Am Ende bin ich an allem schuld »

fragte Friedeli, das breit und vornübergebeugt

auf einem der Plüschhocker saß,
die Ellbogen auf den Knien und den
großen, schwebenden Sommerhut an seinem
Band schaukelnd. « Ich hätte ihn wohl
erhören sollen ...»

« Und ins Unglück patschen, du
Dummerli » rief die Mutter erzürnt.

«Was liegt schon an mir?» fragte
Friedeli.

«Jeder macht aus sich soviel er
kann», sagte die Mutter streng, «und
läßt sich nicht fallen!»

Und Friedeli, in seinem weizenhellen,

weiten Rock mit den roten
aufgestickten Blümlein nestelte, den schönen
Florentinerhut am Handgelenk
aufgehängt, ihr Sträußlein Mohn und Ähren
von der Schulter und runzelte erbost die
Stirn.

Und am nächsten Abend erhielt sie
dann den Brief, worin der Bursche ihr
mitteilte, er werde sich vergiften, wenn
sie nicht seine Braut würde.

Ich brüllte erst laut heraus vor La-
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n^niplis Aeworàen, liell unà lisili, sins
kleine Döttin àsr Dslàkruâtlznrkeit —
wir nils stnrrten sis entzückt nn — àn
lnutste àis (Blocke.

Wir srsclrrnken nlls. lis wnr nsun
voâei, wir srwnrtstsn nieinnnàen inelir,
àis (blocks lintts nur Ann? Isiss nnAS^
sâlnAen, eiAsntliâ âsr Aszirpt, ss wnr
wis ein lisirnliâer liiâesrul oàsr Diâss-
wink Aswessn. Drisàsli snli erst àis Vlut-
ter nn, ànnn rniâ unâ snAts:

«Wsnn sr's nin Dnàe wnrs iâ
links àsn IZrisl nn ilrn erst lieuts inorAsn
nliAescliickt — »

Dnà wir wuötsn irn sslksn VuAsrn
klick alls, ànll sis reât lintts.

lVIir wiclr àns lZlut nus àein Desiât,
iâ spürte es nn àsin Dnrtwsràsn àsr
Dnut, ss wnr, nls wûràs sie von liörn-
âen ül>sr?oAsn, ineins Online lulirsn nul-
sinnnàsr — «Dns ist jn —» stiell iâ
àurcli àis Online liinàurcli, kückts inicli
?urn Dlsn, lrntts àsn 8âûrlinken in Dnrn
àsn, iâ wulZts niât wis, unà wnlirenà
nils àrsi Drnusn inir init 8ârecksn nncln
risken, setzte iâ sâon in Aroöen 8prün-
Asn àis Vrepps hinunter unà àrnnA vor
ànS Dnus liinnus WÌS ASASN sinSN DÌN'
krsâsr.

DrnulZsn liel àsr 8ânse in Dnulsn.
lis wnr lnst àunkel. Dur untsr àsn weit
nussinnnàsr IrnnAsnàsn Ltrnüsnlntsrnsn
stnnàsn inntts stsils DiâtksAsl. 8is Ali-
âen Diätstürzsn in weill-stsinsrne Drotr
ten. Iâ stürzte in ineinsn Ilnussâulisn
in àsn tislsn 8ânes liinnus, l>el>enà vor
^orn. Vor àer ?kür wnr nisinnnà ?u snt^
àscksn. Dâen àein Dnus sntlnnA striâ
ein lrolisr ^nun. Dr trsnnts unsern Dol
von àer nnâstsn Dnrtnsrei. Dintsr àein
nullsrstsn ^nunplostsn sâisn niir etwns
niât Ann? Aslisuer. IrAsnàsin Aroösr
Arnuer 8ânttsn liinA àort liintsr àsn
lZrornliseren. lâ silts àsin ^nun sntlnnA
ASASN àis 8trnlls liinnus, ineinsn Dsusr^
linken in àsr linust — sinsn VuA>enì>lick
veânrrts àsr 8ântten àrolisnà — nul
sininnl nbsr Alitt sr àsn Lroinlzssràickiâ'
tsn sntlnnA wsA in àis Dnrtnsrsi liinein
— iâ lukr liinteâsr — erst snli iâ noâ

linlliwsAs sine 8pur, ànnn irn Dunkel ver-
lor iâ sis, iâ irrts zwisâsn àen Lnurn-
sâulen unà Dswnâslinussrn unilier, vor
Wut ksuâsnà — jetzt rielsn rnir nus
unserer Dnustüre, wo sis nils àrsi urn-
sâlunAsn stnnàsn, lVlutter, 8âwsstsr
unà Drieàeli — iâ sâris noâ sin pnnr
Worte wûtsnàsr DernusloràsrunA unà
DroliunA ksllsnà ins Dunkel unà kslirts
ànnn nullsr Vtsni zurück.

Dntsr àsr Viirs striâ rnir àis lVlut-
tsr àen 8clrnes nus àsn Dnnrsn unà snAte:

« Diâ ksnns iâ niât rnslir, llul> »

Droksn in àer 8tul>e liislt iâ àis
lilllle in àen 8ocksn zurn l'rocknsn nn
àsn lisiösn Dlen, àis Vlutter stoplte insins
Dnussâulie init Dnpisr nus unà lsAts sis
verkelirt nul àsn Dlsn. lVlsin Der? KIoplts.
Wir nlls wnren ksàrûckt. Dis lVluttsr
jnininerts:

«Wer liätts àns Asànâì, nls wir àsn
Wsilinnâtslznuin nnstecktsn! Vl>sr sâon
surs nusAslnssens DustiAkeit nin DsiliASN
Vl>snà —»

« Vin linàs l>in iâ nn nllein sâulà »

krnAts Drieàeli, àns lireit unà vornülzsr-
AedeuAt nul sinsrn àsr Dlûsâliocksr snö,
àis liIlì>oAsn nul àen Xnisn unà àsn Aro-
lien, sâwâsnàsn 8oniinsrliut nn seinsin
Lnnà sânukslnà. «Iâ lintts ilin wolil
erliörsn sollen ...»

«Dnà ins DnAlück pntsâen, àu
Durnnisrli!» riel àis Vluttsr sr?ürnt.

«Wns lisAt sâon nn rnir?» lrnAte
Drisàeli.

«leàsr ninât nus siâ soviel sr
knnn», snAts àis lVluttsr strsnA, «unà
InLt siâ niât lnllsn!»

Dnà Drisàsli, in seinsin wsi?snlisl'
len, weiten Hock init àen rotsn nulAe-
stickten Llürnlsin nestelte, àsn sâônsn
Dlorsntinerliut nin DnnàAelenk nulAS-
linnAt, ilrr 8trnulZlsin lVlolrn unà Vlrrsn
von àsr 8âulter unà runzelte erkost àie
8tirn.

Dnà nin nnâstsn Vlzsnà srliislt sis
ànnn àsn lZrisl, worin àer llursâs ilrr
niitteilts, er weràs siâ verAilten, wenn
sis niât seine Lrnut wûràs.

Icli lzrüllte erst Inut Iiernus vor Dn-
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clien und nannte den Brief einen Humbug.

Dann betrachtete ich die erhitzte,
aus Rand und Band geratene Schrift und
wurde stutzig. Friedeli behauptete sofort
totenblaß, er werde das Gift nehmen; so

einer sei er; was sie tun solle? Was sie
tun solle? Und drängte sich ein wenig
an mich.

Die Mutter riet, Friedeli möge
schreiben, so etwas überstürze man nicht,
sondern lasse Zeit und Neigung
entscheiden.

Aber da hatte ja der Bursche binnen
vierundzwanzig Stunden ihr Jawort
verlangt — sonst gehe er in den Tod
binnen vierundzwanzig Stunden ja oder
nein — oh Gott — nun war Friedeli zum
erstenmal ganz zusammengedrückt, nur
noch ein Häufelein heftig sinnenden
Elends. Sie saß und preßte beide Fäuste
zwischen den Knien zusammen.

— Ja, ob sie ihn denn überhaupt
gern habe? fragte die Mutter.

«Wen hat man nicht gern, der einen
so sehr liebt?» antwortete sie und sann
mit einer scharfen Falte in der Stirn.

Auf einmal richtete sie sich mit
einem Rucke gerade auf und fragte mich,
meine eine Hand erhaschend, ob sie mit
mir draußen ums Haus einen Gang
machen dürfe, sie möchte mir ihr ganzes
Herz ausschütten; jetzt gerade; sie wisse
sich sonst nicht zu helfen.

Schreck und Lust schlugen gleicherweise

jäh durch mich hindurch. Ich spürte
eine große, wundersame Entscheidung
dicht vor mir; ich öffnete schon den
Mund, um voll Wonne und Sehnsucht ja
zu sagen — da fuhr die Mutter mit einem
scharfen Worte dazwischen: Nichts da
— sie lasse mich mit Friedeli jetzt nicht
allein in die Nacht hinaus — nichts da
— aber das wolle sie nicht haben.

«Warum nicht, Mutter?» bat ich.
«Weil diese Erpressereien an dir

jetzt ein Ende haben müssen, mit dem
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eben unä nannte äsn lZries einen Hunn
buA. Dann betraclitete icli àis srbit?te,
aus Kanà unä Lanà Zeratene 8cbri5t nnà
wuräe stut?i^. Krieàeli bebauptste sofort
totsnblaö, er weräe äas Llilt neliinsn; so

einer sei er; was sie tun solle? Mas sie
tun solle? Ilnä ärän^ts sieb sin wsni^
an inicb.

Die Kluttsr riet, Krisäeli rnö^e
sclireibsn, so etwas überstürze nian nielit,
sonäern lusse ?ieit unä blsiZunA ent^
scbeiäsn.

^lzsr äa batts ja äer lZurscbe binnen
vierunà?wan?ÌA Ltunäsn ibr äawort ver^
IsnAt — sonst Aebs er in äsn l'oä.
binnen visrunà?wan?ÌA 8tunäsn ja oäer
nein — oli (Z^ott — nun war Krieäsli ?uin
erstsninal Zan? TusainrnenAeärücltt, nur
noeb ein lääulelsin beltiA sinnenäen
Klenäs. 8is sak unä prebte bsiäs Käuste
?wiscben äen Knien ?usaininen.

— >Ia, ob sie ibn äenn überbaupt
Asrn bsbs? kragte äie lVluttsr.

«Wen bat nian niât Zern, äer einen
so ssbr liebt?» antwortete sie unä sann
init einer scbarken Kalte in äer 8tirn.

^.ul eininal ricbtste sie sieb init
einsin Kuebs Zsraäs aul unä lraZte inicli,
rneine eine läanä srbascbsnä, ob sie rnit
rnir ärauösn uins Haus einen LlanA ina-
eben äürks, sie rnöebts rnir ibr Aan?ss
Her? aussclrütten; jst?t ^sraäe; sie wisse
siolr sonst niclrt ?u bellen.

8cbrecb unä Lust scbluAen Aleicbsr-
weise jab äurcli inicli liinäurcli. Icli spürte
sine Aroöe, wunäersarne KntscbeiäunA
äielit vor rnir; ieb öllnete sclion äsn
lVlunä, uin voll Wonne unä 8slinsuclit ja
?u sa^en — äa lubr äie Mutter init einein
scbarlen Worts äa?wiscben: blicbts äa
— sie lasse inicli init Krieäsli jet?t nielit
allein in äie blacbt liinaus — niclits äa
— alzer äas wolle sie nielit baben.

«Waruin nielit, lVIutter? » bat ieli.
«Weil äiess Krpressereien an äir

jet?t ein liiNäe baben rnüsssn, niit äsin

probieren Zelit über stuäiercn! Line

Alüclrliclie läanä — unä sclion bat

man Lr5olZ. Lei äer Lanäes-Lorrerie

Zilr äieselbe KeZel. probieren Lie,

bansen Lie ein Los — rnit etwas (llücb
bann's ein Weiler weräen!
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fremden Kerl », rief die Mutter, « ich
will meinen Sohn nicht in derartige
niedrige Händel hineingezerrt sehen! »

«Erpressereien — an mir, Mutter?»
stieß ich heraus. «Wer will mich denn
erpressen? »

« 0 du dummer Mensch », sagte sie

bewegt, « bis du einmal die Menschen
begreifen lernst — »

Friedeli sprach zitternd, ob sie mich
erpreßt habe — dann wolle sie heim, sie

wolle heute abend noch heim, jetzt gleich
— und sprang auf; aber sie blieb augen-
blicks unbeweglich stehen und fragte
kleinlaut, ob sie nicht doch dableiben
dürfe — sie wolle nicht heim — nein,
nein, sie wolle ja gar nicht heim — und
fing ein wenig an zu weinen und kauerte
sich auf das kleine Plüschschemelchen
neben dem Ofen und weinte den dunkeln
Ofen mit den goldenen Messingringen
immer heftiger an, den sie umfaßte —
und ihr Fuß, ihre Wade, die unter dem
dunkelblauen Faltenrock hervorgeglitten

waren, zuckten mit in ihrem Weinen und
waren so hilflos zart und kindlich gebildet

— ich kniete mich zu ihr nieder, ich
konnte nicht anders, ich umfing sie, ich
sagte voll Liebe:

«Weinen Sie doch nicht, bitte» —
und strich ihr zum Verdruß der Mutter
immerzu über ihr Flaar, ja vom Haar in
den .Nacken, « aber weinen Sie doch
nicht! Schreiben Sie halt, wie Mutter es

meint, es ist für Sie und ihn sicher das
beste — »

« Glauben Sie? » antwortete sie und
schlug im Weinen mit Schläfe und Schulter

noch ein paarmal leise am Ofen an —
«ja meinetwegen, wenn Sie es richtig finden

— und wenn er stirbt, ich hab' ihn ja
nicht Gift nehmen heißen — » und fing
sogar bei dem Wort Gift ein wenig zu
lachen an, halb verzweifelt und halb
erheitert über diese schaurige Lage, worin
wir alle staken und klemmte meine
Hand ganz leise mit Kinnbacke und
Schulter ein wenig in ihrem Flaare fest...

llreinàsn Xsrl », riet àis lVIntter, « iclr
will meinen 8o!rn niât in àsrartiAs nis^
àriAS Ilânàsl lrineinAS?errt sslrsn! »

« lllrprssssrsien — an mir, Mutter?»
stisZ iclr lrsraus^ «Wer will miclr àsnn
erpressen? »

« 0 àn ànmmsr Msnscla », saAte sis
IzewsAt, « lzis àu einmal àis Mensclien
lzsArsiien lernst —»

?risàsli spraclr zittsrnà, oì> sis mielr
erprsöt Irads — àann wolle sis Ireim, sis
wolle lrsnte alzenà nocli lrsim, jstxt Aleielr
— nnà szzranA aull; aber sis lzlislz anAsm
lzlicles nnlzsweAliclr stelaen nnà krsAts
leleinlant, ol> sis niât àoclr àalzleilzen
ànr5e — sis wolle niclrt lrsim — nsin,
nein, sis wolle ja Aar niât lrsim — nnà
llinA ein wsniZ an '/n meinen nnà leanerte
siela anl? àas leleins ?Inseliscdsmslclrsn
nelisn àsin 05sn nnà weinte àsn ànnleeln
Ollen mit àsn Avlàsnsn MessinZrinAsn
immer lrslltiAer an, àsn sis nmllalits —
nnà ilrr ?nü, ilrre Maàs, àis nntsr àsrn
àunlesll>lauen l?altsnrocle lrervorASAlitten

waren, ^ncletsn mit in ilirsm Meinen nnà
waren so lrillllos 2art nnà leinàliclr Aslnl-
àet — iclr leniets mielr ?n ilrr nisàer, iclr
leonnte niclrt anàers, iclr nmllinA sis, iclr
saAte voll lnislre:

«Meinen 8ie àoclr niclrt, lritts » —
nnà striclr ilrr ?nin VeràrnL àer Mutter
immerzu rilrsr ilrr làaar, ja vom Haar in
àsn l^acleen, « alrsr weinen 8is àoclr
niclrt! 8clrrsil>sn 8is Irait, wie Mutter ss

meint, es ist lnr 8is nnà ilrrr siclrer àas
lrssts — »

« (rlaulrsn 8is? » antwortete sis nnà
sclrluA iin Msinsn mit 8clrla5s nnà 8clrul-
ter noclr sin paarmal leise ain Ollsn an —
«ja msinstwsAsn, wenn 8ie ss riclrtiA 5in^
àsn — nnà wenn sr stirlrt, iclr Iralr' ilrn ja
nielrt (rillt nelrmen lreiösn —» nnà llinA
soAar lrei àsin Mort Llikt ein weniA ^u
laclrsn an, Irallr verzweifelt nnà lrallr er-
heitert nlrer clisss sclranriAS l^aAs, worin
wir alle staleen. nnà klemmte ineins
làlanà Aanz leise mit Xinnlracks nnà
8clrultsr ein wsniA in ilrrsm lrlaars lest. ^.



Ich hahe mich immer gewundert,
wieviel sich Frauen von Frauen an
großkalibrigen Beleidigungen gefallen lassen
— nicht an kleinen, nein — nur an ganz
großen — man könnte eine Philosophie
darauf aufbauen.

So schrieb denn Friedeli eine
Viertelstunde später wie ein getreues
Töchterlein den Brief, den ihr die Mutter
vorsagte, und wurde immer heiterer dabei,
und bei dem Worte Gift fingen wir alle
zusammen zu kichern und endlich laut
zu lachen an, und der Brief wurde noch
am selben Abend von Friedeli und meiner
Schwester zum Briefkasten getragen.

In der Nacht hingegen träumten wir
alle aufs schrecklichste von Gift und
Mord, und immer glühte dazu in
wundersamstem Golde die Innenseite meiner
Hand, womit ich Friedeiis blondes Haar
gestreichelt hatte. Und bald starrte ich
selig in deren spiegelndes Funkeln, bald
versuchte ich voll Angst die dicke
Goldschicht darin wegzusprengen

Den Tag über waren wir jedoch wieder

heiter, wenn auch stetsfort halb
geduckt vor Erwartung.

Gegen Abend aber erhielt Friedeli
noch einmal ein Lebenszeichen. Es war
ein Telegramm. Es lautete: Alles bereit
zur Abfahrt. Ja oder nein? Telegraphiere!

Aber Friedeli ließ es unbeantwortet.
Und dann — in der Silvesternacht

— schon tief in der Nacht, gegen halb
zehn — wir spielten zu viert Halma —
da gellte die Glocke dreimal erschrecklich
durch den Gang und durch unsere nicht
ganz ruhigen Gewissen, und im knietiefen
Schnee vor dem Hause stand ein Postbote
und hatte einen Eilbrief abzugeben an
Fräulein Frieda Bagliacchi — gegen ihre
Unterschrift nur — sie mußte mit mir
hinunter; es war ein Schreiben aus einem
hadischen Spital. Friedeli trugen die
Knie fast nicht mehr herauf in die Stube.
Den Brief sie hatte nicht die Kraft in
den Fingern, den Brief aufzutun. Mutter
schnitt den Umschlag mit der Haarnadel
auf. Der Chefarzt des Spitals ließ
mitteilen: Ein Albert soundso sei heute ver-
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là lralrs nriclr inrnrsr Aewnnàsrt,
wieviel siolr llransn von Lranen an Aroö-
IralilrriAsn IlsIsiàiAunAsn Aelallsn lassen
— niât an Icleinen, nein — nnr an Aan?
Arollen — inan könnte sine Llrilosoplris
àaranl anllransn.

80 sclrrielr àsnn Lrisàeli eins Vier-
telstunàs später "wie sin Aetrsnss Löclr^
tsrlein àsn Uriel, àen ilrr àie IVlntter vor^
sa^ts, nnà wnràs inrnrsr Irsitersr àalrei,
nnà lrsi àsnr Worts (lilt linden wir alls
xnsanrnren 2N Iciclrsrn nnà snàliclr lant
7n laelrsn an, nnà àer Lrisl wnràe noelr
ain sellzsn ^.lrenà von llrisàeli nnà nrsinsr
8elrwester 7nnr Lriellcastsn Astralen.

In àer Illaclrt IrinASAen träunrtsn wir
alls anls sclrreâlrclrsts von (lilt nnà
lVlorà, nnà inrnrsr ^lnlrts àa?n in wnnàsr-
sanrstenr (lolàs àis Innenseite rrreinsr
Ilanà, wonrit iclr llrisàelis lrlonàss Haar
Asstrsielrslt lratts. Ilnà lralà starrte ielr
ssliA in àeren spisAelnàss Lnnleln, lralà
vsrsnclrts iclr voll ^Vn^st àie àicle (lolà-
sclriclrt àarin wsA7nsprsnAsn.

Den àlaA nlrsr waren wir jeàoclr wie-
àer lreiter, wenn anclr stetslort lrallr As-
ànclet vor Lrwartnn^.

(le^sn ^.lrsnà alrer erlrislt Lrisàsli
noclr einnral ein Lelrens/.eiclrsn. Ills war
sin àlele^ranrnr. Ls lantete: ^Vlles lrersit
?ur ^.lrlalrrt. la oàsr nein? àlels^raplriere!

^.lrsr llrisàsli lieL es nnlreantwortst.
Ilnà àann — in àer 8ilvesternac1rt

— sclron tiel in àer Haclrt, Asgen lrallz
zslrn — wir spielten ?n viert Halnra —
àa Asllte àis (lloclee àreinral ersclrrecleliclr
ànrclr àen (lanA nnà àurclr nnsere niât
Aan?. rniri^sn (lswisseii, nnà iin lenretrelsn
8clrnee vor àsrn Hanse stanà sin Lostlrote
nnà lratts einen Lillrrisl alr^n^elren an
Lränlsin Lrisàa lZaZIiacelri — Ae^en ilrre
Ilntersclrrilt nnr — sis nrnllts nrit nrir
Irinnnter; es war sin 8elrreilrsn ans einsnr
lraàisclren 8pital. Lrisàeli trnAen àis
Knie last niclrt nrelrr lreranl in àie 8tnlre.
Den Lrisl... sie lratts niolrt àie Kralt in
àen Kindern, àsn lZriel anl^ntnn. ÌVlntter
sclrnitt àsn IlnrsclrlaA nrit àer Haarnaàel
anl. Der (llrslar^t àss 8pitals lisL nrit-
teilen: Lin ^.llrsrt sounàso sei lreuts ver^
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giftet eingeliefert worden; dieser habe den
Wunsch, Fräulein Bagliacchi zu sehen.
Wenn auch keine unmittelbare Lebensgefahr

bestehe, so möge sie doch vielleicht
am besten gleich morgen kommen.

Wir saßen alle wie versteinert um
Friedeli, die mit dem Brief im Schoß auf
einen der Plüschhocker gesunken war.

Sie weinte nicht. Sie schrie nicht.
Sie fiel nicht vornüber. Vielmehr — wenn
ich recht sah — strafften sich ihre Schultern

eher ein wenig, ihr Rückgrat reckte
sich nicht nur auf, es bog sich gerades-
wegs ein bißchen zurück, etwa wie bei
jungen Prinzessinnen, die reiten. Was
war denn mit ihr?

Auch ihre Augen wurden so

seltsam. Ihre Pupillen hatten sich über alles
erweitert, zu großen, schwarzen, runden
Steinen. Die Ringe der Iris, ganz schmal
um dies Ges trahie, glänzten von einem
viel dunkleren Blau noch als sonst, und
diese tiefe Bläue und Schwärze zusammen
gaben ihrem Blick etwas Wildes — oder

war es gar etwas Siegtrunkenes?
Ich hatte sie noch nie so schön

gesehen.
« Gehen Sie morgen nicht zu ihm! »

bat ich und legte Friedeli beide Hände
flehend auf die Knie. « Es wird alles

unwiderruflich, wenn Sie gehen. Bleiben
Sie bei uns! »

«Was sagen Sie?» sprach Friedeli
und wischte sich über die Stirn. « So hat
also meinetwegen ein Mensch ...»

Sie stand auf, aber ihr war ganz
schwindlig». sie mußte sich am Tische
halten. Ihr war so seltsam. Sie wußte gar
nicht, wie sie das nennen sollte, wie ihr
war. Sie preßte beide Plände aufs Herz.
Sie mußte an die frische Luft. — Ob wir
drei Jungen nicht ein wenig hinausdürften?

fragte sie. — Vielleicht schütteln
eine Viertelstunde Von der Böschung des

alten Wasserlaufs herunter, der hinter
unserm Garten durchfloß. Sie hatte Kopfweh

und ihr Herz es stach sie bei
jedem Atemzug bisher hatte sie gar
nicht gewußt, daß sie ein Herz hatte.

Die Mutter hätte uns eigentlich lie-

Wundsalbe in Tube
zu Fr. 1.25

FLAWA SCHWEIZER VERBANDSTOFF-
UNO WATTEFABRIKEN FLAWIL
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Ailtst sinAeiisIsrt worâsn; àisssr inains àsn
Wunscin, Oröuisin IZoAiioccini xn seinen.

Wenn oncin icsins nnnnüteiinors Beizens-

Asloinr insstsine, go nnöAs sis äocin visiisicint
onn insstsn Aieiein morgen ieonnnnen.

Win sollen slie wie versteinert nnn

Orieàeii, àie nnit äsnn ilrisl inn 8einoll ouï
einen àsr?inscininocìsr Assnniesn won.

8ie weinte nicint. 8is scinrie nicint.
8ie lisl nicint vornniner. Vieinnsinr— wenn
icin recint soin — strollten sicin iinrs 8cinni-
tern einen sin wsniA, ünr üncicArot rsciets
sicin nicint nnn onl, es inoA siein Aeroäss^

weAs ein inillcinen xnrncic, etwo wie inei

junAsn Orinxsssinnsn, àie reiten. Weg

wer äsnn nnit ünr?
Vncin iinrs nVnAenn wuräsn so seit-

sonn. Iinrs ?npüien inottsn sicin niner oiiss
erweitert, xn Arollen, scinworxsn, rnnäsn
8tsinen. Ois üinAS äsn Iris, Aonx scinnnoi

nnn äiss (lsstroinis, Aiönxten von sinsnn
viel änniüsrsn Dion nocin sis sonst, nnä
äisss tisls Liöns nnä 8cinworxe xnsonnnnen
Aninsn iinrern Liicic stwos Wiiäss — oäsr
wor es Ann etwns 8ieAtrnnieenss?

lein inotts sis nocin nie so seinön

Asssinen.
« (leinen 8is nnonAsn nieint xn iinnn! »

innt icin nnä IsAts Orieäsü ineiäe Onnäe
lisinsnä onl äis Knie. « Os wirä oiies
nnwiäerrnliicin, wenn 8is Asinsn. Lieiinsn
8is inei nns! »

«Was snAsn 8is? » sprocin Orieäeü
nnä wiscinte sicin üinsn äis 8ürn. « 80 inot
niso insinstwsAsn ein iVenscin »

8ie stnnä nnl, einer ünr wer Aoinx
scinwinäÜA sie nnnllte siein nnn Viscins
inoitsn. linn wer so ssitsonn. 8ie wnllts Aor
nieint, wie sie äos nsnnen sollte, wie ünr

wer. 8is prellte ineiäe Oonäe onls Ilerx.
8ie nnnllte on äis Iniscine Innlt. — Oin wir
änsi InnAsn nicint ein wsniA ininonsänrl^
ten? InnAts sie. — Vieiieicint sciniütsin
eins Viertsistnnäe? Von äsn IlöscinnnA äes

oiten Wosssrionls inernntsn, äsn inintsr
nnssrnn dorten änrcinlioll. 8ie inotte Ivopl^
wein. nnä ünr Osrx... es stocin sie inei

jeäenn ^.tennxnA. inisiner inotte sie Aor
nicint Aswnllt, äoll sie ein Osrx inotte.

Ois Vlntter inätts nns eiAsntiicin üs-

Wuticisslds >t> Vubs
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Herrliche Qualitäten
Seide, Rayonne und reiner

Wolle, wie sie jetzt
getragen werden, sind
bereit Wir senden
Ihnen Muster umgehend

ZÜRICH Telephon 23 27 50

Jede Hausfrau sollte sich gegen Unfälle versichern, die ihr
bei ihrer Beschäftigung inner- und außerhalb des Hauses

und auch als Sportlerin zustoßen können. Wir senden Ihnen

gerne unsern Prospekt, der Ihnen jede Auskunft gibt.

Helvetia

Direktion in Zürich, Bleicherweg 19

her noch um sich gehabt und mit uns
erzählt und beschaulich geredet, bis das

alte Jahr zu Ende ging. Es war auch
längst zehn vorbei, und so spät noch
hinaus —

Aber draußen hatte es seit ein paar
Stunden zu schneien aufgehört, zum
erstenmal seit dem Heiligen Abend. Die
Sterne glitzerten golden durch die schwarzen

Scheiben herein, sobald eines von uns
an die Vorhänge streifte.

— Nun denn, wir sollten Mutter
wenigstens versprechen, um halb zwölf
wieder daheim zu sein. Sie wollte auf
diese Zeit einen Glühwein brauen — den
tränken wir im kühlen Zimmer um den
brennenden Weihnachtsbaum herum und
sängen ein paar Lieder — dann gingen
wir ins warme Stübchen hinüber und hörten

den Neujahrsglocken zu, und als erstes
im neuen Jahre wollte Mutter uns aus der
Bibel etwas Schönes vorlesen, das sie jetzt
noch auswählen würde, während sie so

allein daheim säße — und das wir wohl
brauchen könnten im neuen Jahr.

Meine Schwester hatte eigentlich
keine Riesenlust, jetzt in die Kälte hinaus.
Aber Mutter fand, die frische Luft tue
auch ihr gut, und so kam sie denn
also mit.

Ich reichte Friedeli mit zitternden
Händen die Pelzkappe hin. Ihr Haar war
immer schon weich und tief gewesen.
Jetzt war es plötzlich ganz mächtig, eine

luftig-dichte Mähne, die sich in goldenem
Geschlängel um das helle Gesicht wirrte
und krauste. Ich sagte es ihr. Sie besah
sich mit Schreck und Erstaunen im Spiegel.

Mutter und Schwester drückten ihr
das Haar zusammen um Hals und Nacken;
aber es lupfte sich sogleich wieder, es hob
und ringelte sich in wunderschönen Strähnen

um ihre Stirn und Wangen. Den drei
Frauen wollte grauen. Ich erläuterte
ihnen das Wunder mit der seltsamen
Elektrizität, die eben Friedeli erfüllte. Ich
löschte das Licht. Der Kamm, den ich
über ihr Haar führte, wirbelte ganze
Funkenstrudel auf.

«Wer bin ich denn?» fragte Frie-
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Herrücke Ju-üit-iten
Leicle, H^^onne und reî-
ner Woüe, vie sie jet?t
Aetrz^sn verden, sind
bereit! Wir senden Ib-
nen IVluster umgebend!

7ôiuo» sz 27 so

àscts lisuàu soûls sicb gegen lintsiis vscsiebem, à ibr
bei ibcec kssebettigiing innen unb eniZerbeib liss ttsuses
unci sucb sis SpoàistinzustoiZsn können, Wicsenöen ibnsn

gsms unsscn Oospekt, cisc ibnsn jscls Auskunft gibt.

i-lslvstls

lllcoktioo in lûnck, klolokotvsg IS

ber nocla una sicla Aslaalat unà nait nus
srzälalt unà laesclaàulicla Asrsàet, lais àas

alte lalar zu Ducts ZinA. Ds war aucla

längst zelan vorbei, uuct so spät nocla
lainaus —

akbsr àraullen batts ss seit ein paar
Ltunàen zu scbneien aul^ebort, zuna
erstenmal seit àsm blsili^sn /tbenà, Ois
8 terne Alitzsrtsn Aolclen àurcla àis sclawar-
zen Lclaeiben laersin, sobalà eiues vou nus
au àis Vorbände streilte.

— blun àsnn, wir sollten Mutter
weni^stens versprecbsn, uiu laalb zwöll
wisàer àalasina zu ssiu. Lis wollte aul
ctisss ?ieit siusu Olübwein brauen — àeaa

tränken wir iru küblsn Dimmer nui àen
brennsnàsn ^Vsilanacbtsbaum lasrum unà
sauAsu eiu paar Oieàer — àann AinAsn
wir ius warme Ltübcbsn lainübsr uuà laör-
tsu àsnblsujabrsAlocken zu, uuà als erstes
im ueusu labre wollte lutter uns aus ctsr
Kibsl etwas Lcbönss vorlesen, àas sis jetzt
nocla auswäblen wûràs, wälareiacl sis so

allein àalasina sälls — uuà clas wir wolal
braucbsn könnten irn neuen lalar.

Meine Lclawsster batte eiAsntlicb
keine Disssnlust, jetzt in àis Xälts lainaus.
rkber Mutter lanà, àis Iriscbe Ouït tus
aucla ibr Aut, uuà so kam sis clsnn
also rnit,

Icb rsiclats Drieàsli rnit zitternàsn
Ilânàsn àis Delzkappe lain. Ilar blaar war
immer selaon weicla unà tisl gewesen,
letzt war es plötzlicla Aanz mäclatiA, sine
luItiA-àiclats Mäbns, àis sicla in Aolàsnsm
OssclalänAel una clas laslle Oesiclat wirrte
unà krauste. Icla saZts ss ilar. Lie bssab
sicla nait Lclarsck unà Drstaunen ina Lpis-
Ael. Mutter unà Lclawestsr àrûckten ilar
àasblaar zusarnnasn umOals unà backen;
aber ss luplte sicla soZIeicb wisàer, ss laola

unà rinAslte sicla in wunclsrsclaönsn Lträla-
neu una ilare Ltirn unà Wanken. Osn àrsi
brauen wollte grauen. Icla erläuterte
ilanen àasWunàsr nait àsr ssltsanaen Disk-
trizität, àis slaen brisàsli erlüllte. Icla
lösclate àas Oiclat. Osr Kamm, àen icla
ülaer ilar Haar lülarts, wirbelte Aanze
Dunksnstruàsl aul.

«I^Vsr lain icla àenn?» IraZte Dris-
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deli und sah sich immer gespannter im
Spiegel an.

Sogar auf meine trockenen
Handflächen knisterten die Funken über. Ich
hatte so etwas von zarter Lust durch den

ganzen Leib hindurch noch nie gespürt.
Friedeli riß uns draußen das Schlittenseil

aus der Hand und schoß voraus, die
Böschung des St.-Alban-Deiches hinter
der Baumschule der Gärtnerei hinan. Der
Deich ist ein uralter Wasserlauf, von
Mönchen einst hier dem Hügelrand
entlang geleitet. Wir eilten ihr auf dem
schmalen Dammweg nach. Das tiefe
lautlose Wasser floß schnell und winterlich

dunkel. Von jenseits hingen die Äste
mächtiger Schwarzpappeln weit ausgreifend

über den Kanal her. Alle Zweige
schienen mit Sternen voll besteckt. Uber
den ganzen Himmel hin wölbten sich die
Sternbilder wie riesige Schmuckstücke.

Wir holten die atemlose Friedeli ein.
Ihr Antlitz glänzte.

« Ich werde in mein Tagebuch
schreiben », sagte ich, « daß nichts den
Menschen schöner macht als Schmerz. Ich
habe Sie nie so schön gesehen wie heute,
Fräulein Bagliacchi! »

« Schmerz? » fragte sie. « Haha,
Schmerz. — Nun — wohl — allerdings

...»
Ich sah sie entsetzt an; wir wandten

uns alle etwas erschreckt um und starrten

über das nächtliche Land hin gegen
die schneeverwehten Schwarzwaldberge.
Dahinter lag irgendwo der Liebesrasende
im Spital.

« Was wir alle von ihm lernen könnten

», sagte Friedeli, « ist dies Ungestüm
der Liebe. Aber alle —»

Und butschte mich mit der Achsel
ein wenig an.

Dann wippte sie sogar in ihren
Stiefelchen ein wenig im Schnee auf und ab.

« Mich so zu lieben », rief sie außer
sich, « mich so lieben zu müssen — bis
auf den Tod — zu müssen, verstehen
Sie ...»

Und nun schwang sie gar das Schlittenseil

rund herum wie ein seilspringen-

Beim Nähen
von dicken Stoffen

zeigt sich,
ob eine Nähmaschine

leistungsfähig ist

Für dicke Stoffe nehmen Sie
den beweglichenELNA-Nähfufi
unserer Maschine. Dank seiner
Konstruktion gleitet er mühelos

über dicke Nähte, harte Stellen,

Taschenpatten und all die
Hindernisse, die früher den
Nähnadeln das Leben verkürzten.

Sie brauchen dabei nicht
mehr am Stoff nach hinten zu
ziehen, um nachzuhelfen, wie
beim gewöhnlichen Steppfuß.
Dadurch, daß sich der beweg-'
liehe Nähfuß jeder Erhöhung
und jeder Vertiefung anpaßt,
wird das zu nähende Stoffstück
auch bei den verschiedensten
Unebenheiten gleichmäßig
gepreßt und erhält somit eine

solide und fehlerfreie Naht.

ist und bleibt
das Vorbild der tragbaren,

elektrischen Haushalt-
Nähmaschinen.

Preis: Fr. 459.—- inkl. Wust.

TAVARO S.A. GENF
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deli nnd sab sicb immer Asspsnnter im
LxisAöl an.

8oZar ant meine trocbsnen Hand-
tläcben knisterten die ?nnken über. leb
batts so etwas von carter bust dnrcb den

Aan?en beib bindnrcb nocb nie Asszznrt.
b'risdsli rill nns dranllsn das 8cblit-

tenseil ans der Iland nnd scboll voraus, die
lZöscbnnA des Ä.WIban-Ideicbss binter
der lZanmscbnle der (Gärtnerei binan. Der
ldeicb ist sin nralter Wasserlant, von
blöncbsn einst bisr dem HüZelrand snt-
lanA geleitet. Wir eilten ibr ant dem
scbmalsn OammwsA nacb. Das tiele
iantloss Wasser tloll scbbsll nnd winter-
lieb dunkel. Von jenseits binden die ibste

inäcbtiAsr 8cbwarxpappeln weit ansZrsi-
tend über den Hanal bsr. brlls ?,weiAS
sebisnen mit Ltsrnsn voll besteckt. liber
den ganzen Himmel bin wölbten sieb die
8tsrnbildsr wie riesige 8cbmnckstücke.

Wir boltsn die atemlose ltriedeli sin.
Ibr Vmtlitt Alän^ts.

« lob werde in mein IlaAsbncb
scbreibsn », saAts icb, « dall nicbts den
blenscben scbönsr macbt als Lcbmsr?. Icb
babs 8is nie so scbön Asseben wie bents,
llranlein lla^liacobi! »

« Lcbmer?? » traute sie. « Haba,
8cbmer?. — blun — wobl — aller-
dinZs...»

lob sab sie entsettt an; wir wandten
uns alle etwas srscbrecltt nm nnd starr-
ten über das näcbtlicbs band bin ASASN
die scbnssverwsbtsn Lcbwar^waldberAS.
Oabintsr laA irgendwo der biebesrassnde
im Lpital.

« Was wir alle von ibm lernen könn-
ten », saZte llriedeli, « ist dies Ungestüm
der biebe. Vber alle —»

lind bntscbts miob mit der ^Kcbsel
sin weni^ an.

Dann wixxte sie so^ar in ibrsn 8tie-
kelcbsn ein wsniA im 8cbnes ant nnd ab.

« blieb so 2n lieben », riet sie anösr
si ob, « miob so lieben ?n müssen — bis
ant den lkod — ?n müssen, versieben
8is...»

lind nun scbwanA sie ^ar das 8cblit-
tenseil rund bernm wie ein ssilsxrinZsn-

Leim
von AtoKeu

2siKt.sic/?,
ob sins iVäbmascbins

ieistllNKs/ä/iiK ist

ltür diebe Ltokke nsbrnen Lie
den beweAliobenbbblVblabtuk
unserer lVlascbine. Dank seiner
Xonslrubtiou gleitet er mübs-
los über dicke biäbte, Karte Ltsl-
len, d'asebsupatteu und all die
Iliudsruisse, die trüber den
biäbuadeln das beben verbürgten.

Lie braueben dabei uiebt
rnebr arn Ltokk naeb binten gu
gieben, urn naebgubelten, wie
beirn Zewöbuliebeu Lteppkuk.
Oadureb, dak sieb der bewsZ-'
liebe biiibluk jeder brböbunA
und jeder VertielunZ anpakt,
wird das gu näbende Ltoktslücb
aueb bei den verscbiedenstsu
Iluebenbeiten gleiebiuäkig ge-
prekt und erbält somit eine

solide und teblertreie blakt.

ist unci b/sibt
c/as I^orbi/ci c/sc tra^borso,

s/sbtrissbstt //ttusba/t-
iVäbmasc/linsn.

?reis: ?r. 459.—- inlil. ^ust.

8.^,.
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tys

und Sauberkeit verleiht die
tägliche Pflege des Körpers mit

der echten, reinen
BERGMANN IILIENMILCH-SEIFE

Jetzt wieder überall erhältlich.

oilettenseifenfabriE seit

des Kind, sie peitschte mit aller Heftigkeit
den Schnee damit und juckte auf den
Zehen auf und nieder.

« Wenn ich je einem Menschen
dankbar bin, dann ihm », jubelte sie, « er
hat mir gezeigt, was ich vermag —
Aber nun: wollen wir nicht endlich schütteln

die Halde hinunter, was? »

Wir schüttelten.
Die Deichwange war steil. Manchmal

glitten wir flott in die Matte hinaus,
manchmal, wenn jemand vor Schreck
bremste, überschlug es unsern Schlitten
und schüttete uns durcheinander in den
Schnee. Anfangs fuhr ich sehr ungern.
Ich dachte immer wieder an den vergifteten

armen Kerl. Seine Liebe erschütterte
mich trotz meiner Abneigung gegen ihn.
Und obgleich ich Friedeli jetzt in dieser
Stunde inniger und verzweifelter liebte
als je, kam ich mir neben dem
Todesentschlossenen recht wie ein Hosenglunggi
vor. Auch meine Schwester schien nur
mit halbem Herzen beim Schütteln. Friedeli

aber begann bald einmal bei den
Schußfahrten zu lachen, erst nur ganz
kurz, dann immer heller und wilder, ja
ein paarmal hatte ich sie im Verdacht, sie
werfe den Schütten absichtlich um. Einmal

lag ihr sclineeüberstäubtes Gesicht
dicht neben meinem. Um ihren Mund
hatten sich jetzt alle Grübchen tief und
schattig eingebuchtet, das winzige Grübchen

unter der Nase, das vom Kinn
aufwärts in die Unterlippe geschwungene,
die zwei in ihren Mundwinkeln. Daraus
sprang der Mund wie zwei kleine
gewölbte Rosenblättchen vor, heftig, er
glänzte, ihr Kinn schimmerte voll und
von zartester Helle. Beim Aufstehen, da
wir alle durcheinander uns hochrappelten,

streifte etwas Kühles schnellhin meinen

Hals, ich wußte nicht, war es ein
Wisch Schnee oder ihr schneebestäubter
Mund. Ich erschrak über ihre
Frevelhaftigkeit in einer derartigen Nacht und
bebte vor Liebe. Wenn wir purzelten,
trafen sich Friedeiis und meine Llände
unterm Schnee immer rascher und
hitziger; wenn wir den Schlitten hinauf-

NACH DEM ESSEN.

Ein Gläschen

pur oder

im schwarzen Kaffee

Das meist nachgeahmte
Verdammgsmittel

S. A. Flli. Branca-Distillcrie, Chiasso
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oncl 8c>olzs(â>îsit vscîsilit clis

täg!iclis?s>sgs 8ss !<o^psrs mit
clsc sclitso, csioso

Sek-Z^^ixi
lst?t wisclsr ölzsca!! scliâ!t!icli.

ziîsltsnssilsnlcàoàic ssit

àss Xiuà, sis peitsclrts mit aller UsItiAlcsit
àsu 8clruss àamit uuà juclcte aul àsu
?islrsu aul uuà uieàsr.

« V/suu iclr je eiuem Msusclreu
àaáliar luu, àauu ilrm », julzslts sis, « sr
lrat mir AS?eÌAt, was iclr vermag. —
^.lzsr uuu: wolleu wir uiclrt suàliclr sclrlit^
telu ^ <lie Dalàs Iriuuutsr, was? »

'iVir sclrlittelteu.
Die DsiclrwauAs war steil. lVlauclu

mal Zlittsu wir Ilott iu àis Matts Iriuaus,
urauclrural, weuu jsmauà vor öclrreclr
lzrsmsts, ülzsrsclrluA ss uuseru 8clrlitteu
uuà sclrüttete uus àurclreiuauàsr iu àsu
8clruee. ^ulauZs Iulrr iclr sslrr uuseru.
Iclr àaclrte immsr wisclsr au àsu verZiD
tstsu arursu Xsrl. 8eiue Dislrs srsclrüttsrts
uriclr trot? ursiusr ^.lmeiAuuA ASASu ilm.
Duà olz^lsiclr iclr Drisàsli jst?t iu àieser
8tuuàs iuuiZer uuà ver?weileltsr lislzte
aïs js, lcaur iclr mir uslreu àsm Doàeseut^
sclrlosssusu reclrt wie siir Dossu^lun^gr
vor. »Vuclr msiirs 8clrwestsr sclrisu uur
mit Irallreur IIsr?su dsim 8clrlittelu. Drie^
àsli alrer lrsAauu lzalcl siuural lrsi àsu
8clrulllalrrtsu ?u laclrsu, erst uur Aau?
leur?, àauu immer lrsllsr uuà wilàsr, ja
sin paarmal Iratts iclr sis im Vsràaclrt, sis
werls àsir 8clrlittsu alisiclrtliclr uur. Diu-
mal laZ ilrr sclrueeûlisrstâràss Dssiclìt
cliclrt uelreu msiirsm. Dm ilrreu Muuà
lratteu siclr jst?t alls Drülzclreu tisl uuà
sclrattiA siuAslruclrtet, àas wiu?ÌAS Drül>-
clrsir uutsr àer l8lass, àas vom Kiuu aul^
wärts irr clie Dutsrlipps Aesclrwuu^sus,
àis ?wsi iir ilrreir Muuàwûulcelu. Daraus
sprauA àer Muuà wis ?wsi lcleius As-
wöllrts Hossulrlättclrsu vor, lreltiZ, er
^läu?ts, ilrr Xiuu sclrimmerts voll uuà
vou härtester Delle. Leim ^.ulstslreu, àa
wir alls àurclrsiuauàer rurs lroclrrappsl-
tsu, strsilte etwas Llülrlss sclruelllriii nreü
irsir Dals, iclr wullte uiclrt, war es eiu
^isclr 8clruss oàsr ilrr sclrueelrsstäulrtsr
Muuà. Iclr ersclrralc ül>sr ilrrs Drevsl^
lraltiAlcsit iu eiusr àsrartiAsu ààt uuà
Izslzte vor Dielte. 'Wsuu wir pur?eltsu,
tralsu siclr Drisàslis uuà msius lllâuàs
uutsrm 8clruee immer rasclrsr uuà lrit-
?i^er; weuu wir àeu 8clrlitteu Iriuaul^

piii' 06er

im sLlàMamen Kiakkee

8. Llli, IZranca-Disrillcrie, Llriasso
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zogen, umfaßte sie statt des Seiles meine
Hand und hielt sie in der ihren wie in
einem kleinen, aber harten Müschelchen.

Drüben in der Nacht leuchtete Mutters

Fenster, wohinter sie uns den Bibeltext

suchte für das neue Jahr. Jetzt losch
das Licht — jetzt ging die weißliche
Küchenlampe an — jetzt begann sie wohl
den silvesterlichen Hippokras oder Glühwein

zu brauen — jetzt schlug es halb
zwölf, nun sollten wir heim. Aber Friedeli
fand es so herrlich da draußen — nichts
mehr von Kopfweh! nichts mehr von
Herzweh! Thildi sollte ihr doch den
Gefallen tun und noch ein wenig bleiben.

« Also denn bis dreiviertel! »
gewährte die Schwester mit einer Stimme,
die ein klein wenig angerauht klang.

Um dreiviertel ging sie, und Friedeli
und ich blieben. Mein Herz klopfte, als
mich die Schwester am Handgelenk
mitziehen wollte. Aber blitzschnell faßte
mich Friedeli an der andern Fland — es

war kein Flehen, das sie anhob, so wie
meine Schwester leise und bedrückt flehte
— es war ein blitzendes, heiteres,
herrliches Fordern, ein Trotzen, ein
sieghaftes Gebieten. Ihre Pelzmütze hatte
sich in der erhitzten Stirn ein wenig
zurückgeschoben, ihre kleine Gestalt in
ihren Schneestiefeln und ihrem Mantel
mit den eckigen Achseln war straff und
gespannt wie die eines Soldaten, ihre Stirn
glänzte als trotziges helles Schild.

«Nichts da! » rief sie. «Wenigstens
bis die ersten Uhren schlagen, bleiben Sie

noch, Herr Noldi! »

« Aber du verdirbst Mutter den ganzen

Silvesterabend », sagte die Schwester,
« und mir mit »

« Und mir verderbt ihr ihn »,
stampfte Friedeli, « wenn ihr hineingeht
und wir unter Mutters Blicken einander
— pfui! Nein, lieber bleib' ich allein
draußen. »

« Aber, Friedeli », sprach die Schwester,

« ich kenne dich gar nicht mehr! Du
hast dich doch vor Mutter und mir nicht
verstellt bisher, als du so lieb warst »

«Vor deiner Mutter muß sich jedes

schützen

Mund und <Kals!

ZWIEBACKFABRIK HUG MALTERS

zogen, umlallts sis statt àes Leiles meine
Oanà nnà lrielt sie in àsr ilrrsn wie in
einem kleinen, alrer lrarten l>ànsclrslclrsn.

Ornlrsn in àsr àclrt lenclrtste Vlnt^
ters Osnster, wolrinter sie nns àsn Lilrel-
text snclrte lür àas neue lalrr. letzt losclr
àas Oiclrt — jetzt ging àie wsillliclrs
Knclrenlanrxe an — jetzt lrsgann sie wolrl
àsn silvesterliolren Oippolcras oàer Olnln
wein zn lrransn — jetzt sclrlng es lrallr
zwöll, nnn sollten wir lreinr. ^.lrsr Orisàsli
lanà es so lrsrrliclr àa àranLsn — niclrts
nrelrr von Ivoplwelr! niclrts nrelrr von
Ilerzwslr! Vlrilài sollte ilrr àoclr àsn <Lm

lallen tnn nnà noclr sin wenig lrleilrsn.
« Vlso àsnn lris àrsivisrtel! » ge^

wälrrts àie Zclrwestsr mit einer Ltinrme,
àie ein lclsin wenig angsranlrt lclang.

Om àreivisrtsl ging sie, nnà llrisàsli
unà iclr lrlielren. lVIsin Ilsrz lclozrlts, als
miclr àie Lclrwsster am Ilanàgelenlc mit^
zielrsn wollte, ^.lrer lrlitzsclrnsll lallte
miclr llrisàeli an àsr anàsrn lêlanà — es

war leein lllelren, àas sis anlrolr, so wie
meine Lclrwsster leise nnà lrsàrnclct llelite
— es war ein làitzsnàes, lreiteres, lrsrm
liclres lloràsrn, ein Vrotzsn, ein sieg^
Iraltss Oelrietsn. Ilrre Oelzmntze lratts
siclr in àsr srlritztsn Ltirn sin wenig
znrnclcgesclrolien, ilrre leleine Osstalt in
ilrrsn Lclrneestielsln nnà ilrrsm ^àantsl
mit àen ecligsn Vclrseln war strall nnà
gespannt wie àie eines Lolàaten, ilrre Ltirn
glänzte als trotziges lrslles Lclrilà.

« l>liclrts àa! » riel sis. «Wenigstens
Iris àie ersten Olrrsn sclrlagen, l>1sil>sn Lie
noclr, Herr àlài! »

« Vl>er àn veràirlrst lllntter àsn gam
zen Lilvestsralienà », sagte àie Lclrwestsr,
« nnà mir mit! »

« Ilnà mir vsràerlrt ilrr ilrn »,
stamplte Orisàeli, « wenn ilrr lrinsingelrt
unà wir nnter lVInttsrs llliclren sinanàsr
— plni! llein, lielrer lrleilr' iclr allein
àranllen. »

« Vlrer, llrieàeli », spraclr àie Lcliwe-
s ter, « iclr lesnne àiclr gar niclrt mslrr! Ou
Irast àiclr àoclr vor lVIuttsr unà mir niclrt
verstellt lnslrsr, aïs àn so lieb warst »

«Vor àeiner Clutter mull siclr jeàss

scâàett
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*J DaDas haben wir in den ver¬

gangenen Kriegsjahren
erfahren. Banago ist aber

auch die paar Münzen wert, die es kostet, es ist im
richtigen Sinne volkstümlich preiswert! Vergleichen Sie seinen
Preis mit anderen Stärkungs-Nährmitteln, dann werden
Sie sich sagen : Banago kann ich mir jeden Tag leisten.
Seine stärkende Wirkung bleibt nicht aus.

Gehalt an Vitaminen Bi
und D unter ständiger
staatlicher Kontrolle der
Universität Basel
(Physiol.-ehem. Institut).

M 68

behebt Ihren Butter- und
Fettmangel durch die

freiverkäuflichen, fettreichen,
hervorragenden Produkte:

NUXO-HASELNUSSCREME,
NUXO-HASELNUSSPÜREE und

NUXO - MANDELPÜREE.

Das bewährte Hausmittel
gegen Erkältungen
Schnupfen

verstellen, das ein Herz hat! » entgegnete
Friedeli.

«Aber Friedeli, was bist du denn?»
« Ich? Ich bin kein Kind mehr! »

rief Friedeli. « Um eines Kindes willen
nimmt niemand Gift! Aber um meinetwillen

— verstehst du — um meinetwillen

— »

Und begann wie närrisch im Schnee
zu hopsen, einen Siegestanz. Sie wirbelte
um sich. Ihr Atem stieg hell aus ihrem
Munde.

« Und vergißt den Armen », sagte
die Schwester, « in der ersten Nacht, wo
er da liegt — » und sie versuchte Friedeli
stillezuhalten.

«Vergessen ist er! » jauchzte Friedeli.

« Vergessen. Ich weiß überhaupt
nicht mehr, wie sein Gesicht aussieht —
aber keinen Spauz mehr. » Und hielt mich
atemlos vor Hüpfen einen Augenblick an
beiden Schultern, und ihr warmer Atem
stieg in mein Gesicht, und ich faßte sie

mit beiden Händen um ihre Lenden.
« Geh du », rief sie, « und sag der

Mutter, wir zwei kämen noch nicht — »

Und drückte ihren Kopf an meinen
Arm, und alle meine Sinne wurden, heiß
und kühn, ich nickte mit dem Kopf,
ich lachte, ich schnaufte die herrliche
kalte Nachtluft in Schüben durch die
Zähne ein.

« Sag ihr », jubelte Friedeli, « wir
feierten Neujahr im Schnee, allein, im
Sternsnlicht — »

« Ja », rief ich aus Herzensgrund,
« geh, sag es Mutter! » und schob die
Schwester weg, und sie ging, und mit dem
glückvollsten Trotz sah ich ihr nach, wie
sie durch die Gärtnerei hinunterging.
Jetzt am fernsten Ende wandte sie sich
noch einmal um — was rief sie denn? — -

was hatte sie gerufen? Friedeli hatte es

auch nicht verstanden, die Stimme der
Schwester hatte so seltsam geklungen —
hatte sie geweint?

Sie stand jetzt unter der Haustür,
klopfte die Schuhe am Eisen ab und
getraute sich nicht ohne uns hinauf zu
Mutter.
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dsksizt Ikrsn kuttsr- unci
fsttnisngsl àcel llis lcsi-
vkckàuf!iciikn, fsttcsìslsn, iisr-
voccsgsnclen lwciMs-
^!lX(>àà8àll>lS3àl!VIl,
lI!lX0ààZclll!l8Spàll unci

lûlXll-iVIWVllàklll.

IZss bo«âkrts ttsusrnittsl
gegen Erkältungen
Seknuptsn

verstellen, àas à Iler? liai! » eniAsZnsis
l'rieàsli.

«^.ì>sr llrisàsli, wasàisi àn àsnn?»
« là? là là Icsin Kinà inàr! »

risl ?risàsli. « Ilin sines Ilinàes willen
ninnni nisinanà (lili! relier uni rnsinsi^
willen — vsrsiàsi àn — nin insinsi-
willen —»

Ilnà lsZann wie nârrisà ini Lànee
xn lropssn, einen Lis^esian?. Lis wiàslie
nnr sià. Ilrr raisin siie^ dell ans ilrrern
lVInnàe,

« llnâ verAiöi àen àrnen », saZis
àie Làwssier, « in àer srsien llaài, wo
sr àa lis^i — » nnà sis versuàis llrieàsli
siills?nlralisn.

«VerZessen isi er! » janà^ie llris-
àsli. « VerAsssen. là weill nleàanpi
niài inàr, wie sein (lssiài anssielai ^ ^

al>sr lceinsn Lpan? inàr. » llncl lneli nrià
aiernlos vor Ilnxlen einen à^enlzliclc an
l>siàen Lànlisrn, nnà ilrr warinsr àsnr
stieA in insin (lssiài, nnà ià lakie sie
nrii lsiàsn llânàen nin ilrrs ll,enàsn.

« (là àn », risl sis, « nnà sa^ àer
lXlniier, wir 2wei lsäinsn noà niài — »

llnà àriiàie ilrren Ilopl an insinsn
iVrin, nnà alls rnsine Linns wnràsn lrsill
nnà lcnlrn, ià niàis inii àein Ilopl,
ià laàis, ià sànanlis àie lrerrliàe
lcalis l^laàilnli in 8àûl>sn ànrà àie
^älrns ein.

« LaA ilrr », jnlielie llrieàeli, « wir
leisrisn llsnjalrr iin Lànse, allein, iin
Lisrnsnliài —»

« la », risl ià aus Ilsr^ensArnnà,
« Kà, sa^ es IVIniisr! » nnà sàol> àie
Làwssisr wex, nnà sie ZinA, nnà inii àenr

Alûàvollsisn llroi? sala ià àr naà, wie
sis ànrà àie (lärinersi lrinnnisr^inA.
leià ain lsrnsisn Lnàs wanàie sis sià
noà eininal nnr — was riel sis àsnn?
was Iraiie sie Asrnlsn? llrieàeli lraiie es

anà niài vsrsianàen, àie Liiinins àer
Làwesisr laaiie so selisarn AslclnnAsn —
lraiis sie Aewsini?

Lis sianà jeià nnisr àer Ilansiür,
lsloxlie àie Lànlis ain llissn al nnà As-
iranis sià niài olane nns liinanl 2U
lXlniisr.
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Friedeli faßte mich an der Hand und
riß mich auf dem Deichweglein mil sich
fort, weg, gegen die verschneiten
Schlehdornhecken und wilden Fliederbüsche.
Lange Eiszapfen hingen darin. Es mußte
unlängst einmal getaut und dann schnell
wieder gefroren haben. In dieses Gestrüpp
zog sie mich wie der Wind. Die
schimmernden Eiszapfen klingelten im Geäst.
Ich folgte ein wenig zurückgelehnt und
doch mit einem Herzen voll Lustgier wie
ein Betrunkener.

Rief die Schwester nicht fern
herüber klagend und flehentlich unsere
Namen?

«Ach was, die!» sagte Friedeli.
« Kommen Sie! Horchen Sie! »

Wahrhaftig! in der weiten Runde
begannen jetzt die Kirchenglocken
Mitternacht zu schlagen.

« Es ist zwölf », jubelte Friedeli, « es

ist zwölf », und streckte mir die Hand
entgegen — « Friedeli heiße ich » — und
lachte, und die Ästlein knackten, und die
Eiszapfen schwangen hin und her.

« Noldi! » sagte ich.
Da sprang sie mir wie ein goldenes

I-Iündchen an die Brust, ich hielt sie hoch
an mir fest, unsere Lippen trafen sich,
ihre Lippen waren aufs äußerste gestrafft
und pflückten ihre Küsse mit geschäftigster

Eile — wie gierige Beerenleserinnen
halbreife Beeren; dabei drückte sie sich
wie eine elastische Feder in einer Art
stählerner Biegung und Zwängerei an
mich — einen Augenblick tat sich mir
alle Seligkeit der Welt auf — ich roch
mit besinnungsloser Wonne den Duft
ihrer jungen Brust, unser Flerzschlag
bopperte schütternd ineinander; aus der
Erde rings, aus den verschneiten Büschen,
aus dem unhörbaren nassen Hall des

Wassers stiegen mir in die Seele hinein
die herrlichen Ströme des lautlosen Lebens
unter uns, die Sterne leuchteten zuckend
aus dem Wasser, ich hatte noch nie
Wintersterne aus dunklem Wasser funkeln
sehen — himmlische Lichter wie Friede-
Iis Augen, glitzerte es mir noch durch
den Kopf — aber seltsam und schreck-

Bei Magen-
und Darmstörungen

bewährt sich immer wieder Elchina.
Es enthält den kostbaren Extrakt aus

Chinarinde, der dem Magen aufhilft
und die Verdauung regelt, und Phosphat,

wichtigen Aufbaustoff für Nerven,

Knochen und Blut.

tELCHINA
nach Dr. med. Scarpatetti und Dr. A. Hausmann

Originalflaschen zu Fr. 3.89 und 6.50

In den Apotheken

Allzeit bereit, hochfein und nahrhaft

llrisàsli kaöte nrià an àsr Hanà nnà
riL nrià auk àsnr OsiàvsAlsin nrit sià
kort, vsA, ASAsn àis vsrsànsitsn 8àlslr^
àornlreàen nnà vilàsn lllisàsrlrûsàs.
kan^s ltis?apken IrinAsn àarin. Its nrnöts
nnlänAst einnral Astaut nnà àann sànell
vieàer Aslroren lralrsn. In àiesss dsstrnpp
20A sis nrià vis àsr Winà. Ois sàinr-
nrsrnàsn Itis^aplsn KliNAsltSN inr deast.

là kolkte sin vsni^ zurnàAslslrnt nnà
àoà nrit sinsrn Herren voll knst^isr vis
sin Lstrnnksnsr.

LisI àis 8àvsstsr niât kern lrsr-
nlrer klaAsnà nnà Ilslrsntliclr nnssrs
Iranien?

« ^.à vas, àie!» saAte llrieàsli.
« Xonrnren 8is! Horàsn 8is! »

WalrrlraltiA! in àer vsitsn Hnnàs
IrsAannen jet?t àie XiràenAloàsn l^Iit-
ternaàt ?n sàlaAen.

« lts ist ?völl », jnlrslte Lrisàsli, « ss

ist ^völl », nnà streckte inir àis Hanâ
sntAöAsn — « Urieàsli lrsille ià » — nnà
laclrts, nnà àis ^.stlein knackten, nnà àis
ltis^azrlsn sclrvan^sn Irin nnà Irer.

« KIolài! » saAts ià.
Oa sxran^ sis inir vis sin Aolàsnss

Hnnààen an àie Lrnst, ià Irislt sis Iroà
an nrir lest, nnssrs kiMen tralsn sià,
ilrre Kippen varen anks änösrste Asstralkt
nnà pllnckten ilrrs Xnsss nrit AssclrältiA-
stsr ltils — vis AisriZs lZssrsnlessrinnsn
lrallrrsile Leeren; àalrsi àrnàts sis sià
vis sine slastisàe ?sàer in einer ^Krt
stälrlsrnsr LisAnnA nnà ^vänAsrei an
nrià — einen àiAsnlrlick tat sià inir
alls 8elÌAksit àsr Welt anl — ià roà
nrit lzssinnnn^slossr Wonne àen Ouït
ilrrsr jungen Lrnst, nnssr làer^sàlaA
lroppsrts sànttsrnà insinanàsr; ans àsr
Oràs rinAS, ans àsn vsrsànsitsn Lirsàsn,
ans àsnr nnlrörlrarsn nassen Oall àss

Wassers stisAsn nrir in àis 8esle lrinsin
àis lrsrrliàsn 8trönre àss lautlosen kelrens
nnter nns, àis 8tsrns lsnàtetsn ?nckenà
ans àsnr Wasser, ià lratts noclr nie Win^
tsrstsrns ans àunklsnr Wasser knnksln
sslrsn — Irinrnrlisàs kiclrtsr vis Orieàe^
lis àrAsn, Alitzsrts ss inir noà ànrà
àen Llopl — alrsr seltsanr nnà sàrsck-

Lei

bevälrrt siolr inrnrer vieàer Lleìrina.
Ls entbalt àen kostbaren Lxtrskt ans

dtrinarinàe, àer àenr NaZen anklrilkt

nnà àie VeràsuunA regelt, nnà ?bos-

pirat, viàtÎAen àkbaustolk kur lXer-

ven, l^noelren nnà Lint.

ê
nac?î Dr. /?isà. uaà Or. OoasmanTi
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Bei der Wahl eines Kleides weifj man
meistens, was einem pafjf- Sieht man
aber vor dem Problem des Brillenkaufes,
so ist man hilllos. Kommen Sie zu mir,
ich verhelfe Ihnen zu der Brille, die
Ihnen am vorteilhaftesten zu Ges ichte
steht,

Sihlstrafye 38, beim Scala-Kino, Zürich

Richtige Hautpflege hält Ihr Kind gesund

und munter. Hiefür verwenden Sie den

fetthaltig en, sammetweichen

-Wund- und
Kinder-
Puder

lieh: hier, mit meinem Herzschlag, stockte
der Zauber, noch ehe er mich völlig
durchdrungen hatte; wie schäumendes
und brüllendes Meer schnell abfließt und
schwarzes Gefels zurückläßt, so schwamm
und schoß die Trunkenheit aus mir; auf
einmal hielt ich in den Armen nicht mehr
eine junge Geliebte voll wundersamer
Geheimnisse, die sie mir zu enthüllen
nicht länger zögern würde, sondern ein
kleines herrisches Geschöpf, scharf und
eisig wie die klirrenden Eiszapfen um
uns, aufs dichteste in sich selber
verfroren, überklar und überemsig in
Liebesdingen.

Ich ließ sie in seltsamem raschem
schrecklichem Erkalten sinken — sie
erschrak, sie wischte ihren Mund ab, sie

fragte leise und entrüstet, was ich hätte,
sie fing verdattert mit der Unterlippe zu
frieren an — ich wandte mich langsam
um, irgend etwas zog meine Blicke gegen
unser Haus; ich sah meine Schwester ganz
langsam und mit sich kämpfend fern
durch die Gärtnerei gegen uns her zögern
— darüber, im Eckfenster unserer
Wohnung, im kühlen Nordzimmer, zitterten
durch den dünnen, hellen, netzartigen
Vorhang alle Kerzenlichter, die Mutter
für uns angezündet hatte.

« Wir wollen heim! » sagte ich.
« Doch, komm, Friedeli, doch, wir wollen
heim! »

« Nein », widerstrebte sie, « was sollen

wir zu Hause? » und als ich beharrte,
wurde sie wild wie ein Katze; sie fauchte,
sie schlug mit der Schlittenschnur nach
mir, sie versuchte mich fortzuzerren, und
schließlich drohte sie: «So geh ich morgen

zu Berthli, du! wenn du nicht
bleiben willst! Du weißt, was das

bedeutet, Noldi? Gelt, du weißt es? »

Irgend etwas überschoß mich kalt;
ich faßte sie am Handgelenk, ich zog sie
neben mir her, sie mußte folgen, so heftig
sie sich im versteckten loszureißen suchte
und so bitterböse sie mir jetzt bei jedem
Schritt ins Ohr zischelte:

« Höselima, Höselima! »
Zu Hause tranken wir den Gewürz-

Vasenol
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lick i kisr,mit meinem klerzscklag, stockte
der banker, nock eke er mick völlig
durckdrungen katts; wie sckaumendes
und krüllsndes KIssr scknell aklliskt und
sckwarzes delsls zurückläöt, so sckwamm
und sckak die ürunkenksit aus mir; aul
einmal kielt ick in àen àmsn nickt mskr
eins junge dsliekts voll wundersamer
dekeimnisse, die sie mir zu entküllsn
nicirt länger Zögern würde, sondern sin
kleines kerrisckss dsscköpl, sckarl unci
eisig wie clie klirrenden kkszaplen uin
uns, auls dicktsste in sick sslker vsr-
Iroren, ükerklar uncl üksrsinsig in lüskes^
dingen.

Ick lisll sie in seltsamem rascksm
sckrecklickeni llrkalten sinken — sie er^
sckrak, sie wisckte ikrsn klund ak, sie

Iragts leise unà entrüstet, was ick kätte,
sis ling verdattert init der Unterlippe zu
Iriersn an — ick wandte inick langsam
uin, irgencl etwas zog meine Lücke gegen
unser Klaus; ick sak meine 8ckwestsr gon?
langsam uncl mit sick kämplencl lern
durck àie därtnsrei gegen uns ker Zögern
— darüksr, im lvcklenstsr unserer KVok^

nung, im küklsn klordzimmer, zitterten
àurck den dünnen, kellen, netzartigen
Vorkang alle lvsrzsnlicktsr, die KIutter
lür uns angezündet katts.

« Ik^ir wollen keim! » sagte ick,
« Dock, komm, Krisdsli, dock, wir wollen
keim! »

« Klein », widsrstrekte sie, « was sol-
len wir zu Klause? » und als ick kskarrte,
wurde sie wild wie ein lkatZö; sie lauckte,
sie scklug mit der Lcklittenscknur nack
mir, sie versuckts mick lortzuzsrrsn, und
scklisklick drokts sie: «80 gsk ick mor-
gen zu Lsrtkli, du! wenn du nickt
klsiksn willst! Du wsiöt, was das ke-
deutet, IKoldi? dslt, du weiöt es? »

Irgend etwas ükersckoL mick kalt;
ick lallte sie am Handgelenk, ick 20g sie
nsken mir ker, sie mullte lolgsn, so ksltig
sis sick im versteckten loszureillsn suckts
und so kittsrköss sie mir jetzt ksi jedem
8ckritt ins Okr zisckslte:

« Höselima, klöselima! »

^u Hause tranken wir den dewürz^

VZ8KN0>
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wein mit erdrosselten Kehlen. Die Mutter
setzte sich neben den brennenden Christbaum

an unser altes Klavierlein und
versuchte uns mit seinen quietschenden
Tönen — denn das Musikmöbelchen hatte
die letzten Wochen in dem Nordzimmer
einiges zusammengefroren — tapfer zu
einem Neujahrslied hinzureißen —
umsonst. Auch all die farbigen Kugeln des

Christbaums, mit ihren runden wunderhellen

Spiegeln, glänzten nicht bis in
unser rauchiges Innere. Drauf, in der
warmen Wohnstube, hörte keins von uns
drei Jungen recht auf Mutters
Bibelworte; Friedeli spielte sogar die ganze
Zeit unwillig und verächtlich mit den

grünen Fransen unten am Plüschkanapeelein

und zog mir einen schiefen Mund.
Beim Gutnachtsagen aber lachte sie

mich verachtungsvoll an, schlenkerte mir
die Hand aus und sagte :

« Du siehst mich dann nicht mehr
bis morgen abend — ich verreise also zu
einem andern — aber zu einem ganz
andern! »

Und obgleich ich vorher doch so

merkwürdig aus ihrem Zaubergarn
herausgerutscht war — die feinen hellen
Worte gingen mir aufs neue wie ein Dolch
durchs Herz, wie ein dünner Dolch mit
goldenem wunderschönem Griffe, der sich
immerzu in meiner Wunde umdrehte.

Ich verbrachte den Sonntag wie
einer, der durchs Examen gefallen ist.
Ich hatte alles eingebüßt Seligkeit,
Selbstbewußtsein, das süßeste und
wildeste Wesen der Welt Friedeli. Wo in-

der Silvesternacht ihre Hände mich
gefaßt, ihre Lippen mich geküßt, ihr Atem
mich gestreift hatten, brannten allerorts
Wundmale an mir das heißeste in
meiner Seele. Ihr helles heiteres Bild tanzte
in mit herum wie eine wirbelnde Sonne,
glühend und golden, und versengte mich.
Sie hatte ich davonkreiseln lassen
dem andern zu — und liebte sie, wie nie
ein Mensch jemanden geliebt hatte.

Sie kam gegen halb vier Uhr
nachmittags zurück. Sie hielt ihr Gesicht, da
sie unter uns stand, immerzu ein wenig

Personen mit
schwachem Magen

können nicht jede Nahrung ertragen. Die

Angst vor schmerzhaften Verdauungsstörungen

vergällt ihnen nur zu oft den Genuß ihrer

Mahlzeit. In allen diesen Fällen ist einzig eine

leicht verdauliche Nahrung wie Ovomaltine

(eventuell ohne oder nur mit wenig Milch)

angezeigt.

OVOMÄITINE^auch Siel

In Buchsen zu Fr. 2.45 und Fr. 4.40 inkl. Umsatzsteuer

überall erhältlich

Or. A. WANDER A.G., BERN
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FÜR DAS IDEALE HEIM

TAPETEN
VERKAUF DURCH FACHGESCHÄFTE VST
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rvein mit erdrosselten Kslrlsn. Ois Mutter
setzte siclr nslrsn àsn lrrsnnenàsn Llrrist-
lrsum au unser sites Hlsvierlein unà
versuclrte uns mit seinen ^uietsclrsnàsn
àlônsn— àsnn àss Musilcmölrslclren lrstte
àis letzten Woclren in àem I^oràzimmsr
einiges zussmmenAslroren — tsplsr zu
einem l^sujslrrslieà Irinzurerllsn — unr-
sonst, àrclr all àis lsrlriAsn Kugeln àss

Llrristlrsums, mit ilrren runàsn rvunàsr^
lrsllsn L^ris^eln, Alsnztsn niât Ins in
unser rsuclriAes Innere. Orsul, in àsr
rvsrmen Wolrnstulrs, lrörts lcsins von uns
àrsi lunAsn rsclrt nul Mutters Lilrel-
avorte; Orieàelr spielte so^sr àis Asn/.e
?.sit unrvilliA unà vsrsclrtliclr mit à en
grünen Orsnssn unten am ?lüsclrlcsns'
psslsin unà 20A mir einen sclrislen Munà.

Leim dutnsclrtssAsn slrsr Isclrts sis
miclr versclrtunAsvoll an, sclrlsnlcsrts mir
àie Ilsnà sus unà ssAts:

« Ou sielrst miclr àsnn rriclrt meirr
Iris morgen slrsnà — iclr verreise slso zu
einem snàern — slrer zu einem Asnz
snàern! »

Onà olr^lsiclr iclr vorlrer àoclr so

nrsrlcwürcliA sus ilrrenr 2lsulrer^srn lrsr^
susAerutsclrt rvsr — àis leinen lrellen
Worte AinAsn mir suis neue rvis sin Oolclr
àurclrs Her?, wie sin àûnner Oolclr mit
Aolàensnr rvunàersclrônsm drille, àsr siclr
immerzu in meiner Wunàe unràrslrts.

Iclr verlrrsclrts àsn LonntsA rvis
einer, àsr àurclrs Oxsnrsn Aelsllen ist.
Iclr lrstte alles einAslrüllt. Lsliglcsit,
Lsllzstlrswulltsein, àss sülleste unà rvil^
àeste Wesen àsr Welt. llrisàsli. Wo in
àsr Lilvssternsclrt ilrre Ilsnàe miclr Ae-
lsllt, ilrre Oipven miclr Aölcüllt, ilrr /ttem
miclr Zsstreilt lrsttsn, lrrsnnten allerorts
Wunànrsle sn mir. àss lreröests in
meiner Lsele. Ilrr lrelles lrsitsrss Lilà tanzte
in mir lrsrum rvis sine wirlrslnàs Lonne,
Alûlrsnà unà Aolàen, unà versengte miclr.
Lis lrstte iclr àsvonlereissln lassen
àem snàern zu — unà lielrts sis, wie nie
ein Mensclr jemanden Aslislrt lrstte.

Lie lcsnr AeAsn lrsllr vier Olrr nsclr-
mittags zurüclc. Lis lrielt ilrr dssiclrt, às
sie unter uns stsnà, immerzu sin rveni^

Vers«»«» inît
A^sgoi»

können niclit >säs t^Iakrung ertragen. Dis

^ngst vor sclimer^liatten Verclauungsstörun-

gen vergällt ilinen nur lLU ott äsn Ssnust ikrer

/^alilzüeit. In allen äissen Bällen ist sinnig eins

Isiclit vsrciaulictis I^Ialirung wie Ovomaltine

lsventuell olins ocisr nur mit wenig /^ilck)

angezeigt.
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Das stilvolle YALA-Trikotkleid aus schmiegsamem Wolltrikot. Schön die

warmen Farben, hübsch das dekorativ geraffte Vorderteil. Ein Herbstund

Winterkleid, wie Sie es lieben. Zum YALA-Trikotkleid die YALA-
Trikotwäsche. In den meisten guten Geschäften erhältlich.

Fabrikanten: JAKOB LAIB & CO., AMRISWIL Î
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gesenkt, irgendein Nebel von Schmerz

hing darüber, an ihren Augen war leicht
abzulesen, daß sie geweint hatte. Aber sie

erzählte nun doch beim Tee mit
aufgeworfenem Munde, welche Triumphe sie

heute da draußen erlebt hatte. In der

Spitalkirche hatte der Geistliche von
Berthlis Weg in den Tod geredet — und
aller Augen hatten an ihr gelrangen ;

hernach, wo sie ging und stand, wurde sie

angesprochen und um Milde für den
Kranken angegangen — und schließlich,
als sie nun gar an sein Bett kam und die
Glut in seinen Augen sah in seinen
tiefliegenden Augen

Friedeli und ich saßen nach dem Tee
allein in der stillen Stube. Mutter und
Thildi wollten draußen in der Küche
noch backen: etwas für den Abend, und
dann für Friedeli eine Biskuittorte; die
sollte sie morgen mit heimnehmen, wenn
sie uns nun wieder verließe.

Sie saß am Fenster und packte in ihr
Köfferchen ihr Nähzeug zusammen, das
sie unlängst beim Kleiderprobieren
gebraucht hatte, und andere Kleinigkeiten.
Draußen ging die Sonne durch den hellsten

Winterspätnachmittag unter. Wie
ein großer rotschimmernder Ballon glitt
sie fern durch die sparrigen lockern
Schwarzpappelkronen nieder, zögernd
hintreibend, als suche sie unentschlossen
nach einem Landeplatz. Das Wasser des

St.-Alban-Deichs, hinterm Garten fast auf
der Höhe unserer Stube fließend, war von
der Sonne mit einem breiten bewegten
Streifen roten Goldes überworfen; der
Schein spiegelte bis in Unser Zimmer auf
die goldbraune Tapete und die goldenen
Bilderrahmen der kleinen Ölgemälde, die
Mutter von früher her noch besaß.

« Du sitzest wie in einem Heiligenschein,

Friedeli », sagte ich, « so in de;
Sonne. »

« Fleiligenschein ist das Wort für
mich », entgegnete sie und sah mich mit
ihren schmalgeweinten Augen an. «Daher
auch deine unbegrenzte Liebe zu mir. »

Sie bückte sich auf den Boden nach
einem Paar Seidenpantöffelchen und

Was verdanken wir
Seb. Kneipp?
Die Lehre von der gesunden
Lebensweise und den guten

lùieipp
Malzkaffee

Vom Guten das Beste:

Em$fs Speziaihaferflöckii
in Paketen zu 250 und 500 Gramm

Ein herrliches Produkt der altbekannten Hofermühle
Robert Ernst AG., Kradolf
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Assenlot, irAsnàsin btebsl von 8obnrsiv.

lrinA àarûber, an ilrrsn àiAen war lsiclrt
abzulesen, àaô sis Aswsint batts. eVbsr sis
sr^ablte nun àocb beinr Ose mit auO
Aewortenenr lVlnnàe, welolre Orinnrzrbe sis

beute àa àraulZen srlsbt batts. In àer

8pitalbirobe batte àsr Oeistlicbs von
Lertblis WsA in àen Ooà Asreàet — unà
allsr àrAen batten an ilrr AsbanAsn; lrsr^
naclr, wo sis AÍNA unà starrà, wuràs sis

anAssprocben nnà nin blilàs tnr àsn
Xranben anAeAanAerr — nnà sclrlrsblicb,
aïs sis nun Aar an ssin lZstt barn nnà àis
Oint in seinen ^.nAsn salr... in ssinsn
tistlieAsnàsn ^.nAsn.

ltrieàsli unà iclr satlen naslr àenr Oes
allein in àer stillen 8tnbe. blutter nnà
'blrilài wollten àrantlsn in àer Xücbe
noolr bacbsn: etwas tür àsn rbbsnà, nnà
àann tnr brieàeli sins lZisbnittorts; àis
sollte sis rnorAsn rnit lreinrnslrirren, wsnn
sis nns nun wisàer verliebe.

8is sab ain Oenstsr nnà pacbte in ilrr
Ivöttsrclren ilrr btäb^enA ^nsanrnren, àas
sie nnlänAst lrsinr Ivlsiàerzrrobisren Ae-
lrranclrt batts, nnà anàsrs IvleiniAbsiterr.
Orauben AinA àie Lonns ànrolr àsn lrsll-
stsn WinterszrätnaclrnrittaA nntsr. Wie
ein Araber rotselrinrnrsrnàsr ballon Alitt
sis tern ànrolr àis sparriAsn locbsrn
8clrwar?xappelbronsn nieàsr, 20Aernà lrin^
treilrenà, als suclrs sis unentscblosssn
naclr sinsnr banàe^lat?. Das Yasser àes

8t»^.1ban^Osicbs, Irinternr Oartsn tast aut
àer Höbe unserer 8tnlrs tlisberrà, war von
àer 8011ns rnit einem breiten bewerten
8trsitsn roten Oolàss nbsrwortsn; àer
8olrsin spisAslts bis in Unser ^inrnrsr aut
àie Aolàbrauns lapsts unà àis Aolàsnsn
bilàsrralrnrsn àsr bleinen ÔlAenrâlàs, àie
lVlutter von trnbsr lrer noolr besatl.

« Ou sitzest wie in sinsnr blsiliAsrn
scbsin, Orisàeli », saAte icb, « so in àse
8onns. »

« OeiliAsnscbein ist àas Wort tür
nriclr », srrtASAnete sis nnà salr nriclr nrit
ilrren scbnralASwsinten àrAsn an. «Oalrer
ancb àeins unbsAren?te biebs ?n nrir. »

8is bücbts siclr aut àsn boàsn naclr
sinsnr ?aar 8eiàenpantôttelclren unà

Wss vercisnken wir
Zed. kneipp?
Ois bslirs von clst gssunclsn
bsbsnswsiss unä clsn gstsn

àeM
lVl3>2ksffSS

Lutsn cicZ5 össts.-

Zpeziislksterflöckli
In Raketen 250 unci 5OO Oramm

5in lisri-Iicliss f'rociukt cisr altdslcanntsn i-iafsrmüklo
ködert K^sciolf
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drückte sie in ihr Köfferlein, das sie auf
den Knien hielt.

« Wenn du wüßtest », gestand ich
leise, «was für ein Tag das war für mich,
Friedeli —»

« Ja », sagte sie, « fern vom
Geschütz bist du ein Wackerer. Aber im
Augenblick, wo eine Geliebte dir zeigen
möchte, wie sehr sie wie sehr sie an
dir hängt —. Deine Mutter hat dich
verdorben — sie hat dich stutzig gemacht
und mißtrauisch. Nein, zwischen uns —
Noldi — nein — nie Habe ich dich
sehr gequält die Woche? »

« Ja. »

« Daß ich ihn an meiner linken
Hand hatte... und dich zugleich an der
rechten und ging heute? »

« Ja. »

« Du verdienst es auch », sprach sie.

«Meinst du, an mir sei das alles gleichgültig

vorbeigegangen? Oh als ich
zum erstenmal da hereinkam in dies
Zimmerchen die Wärme da drin
spürte und das Glück wenn ich
hätte bei euch bleiben können für
immer ...»

Sie hatte auf dem Boden etwas für
ihr Köfferchen zu suchen, und ihr Haar
fiel aus ihrem Nacken über ihr Haupt
vorwärts, erst langsam und dann in einem
Schwall, und zum erstenmal sah ich, wie
fein hell und zart- und wohlgebildet ihr
Nacken war.

« Kann ich dir suchen helfen? »

fragte ich und kauerte mich neben sie

hin. «Was vermißt du denn?»
« Ach was schon? » sagte sie, richtete

sich auf und drehte sich von mir weg
gegen die abendhelle Scheibe.

« Du hast aber den Berthli jetzt doch
wahrhaft lieb? » fragte ich und atmete
kaum vor Angst.

« Berthli? » sprach sie. — « Kommt
die Mutter? » und lauschte. Nein, es kam
niemand. Die Wähenbleche rasselten bloß
in der Küche draußen fröhlich
gegeneinander.

«Willst du das für dich behalten,
was ich dir jetzt anvertraue? » fragte sie.

«Was? Ja —»
« Nun: Berthli denk: es ist nicht

das erstemal, daß er sich vergiftet. Eine
Schwester verriet es mir beim Weggehen.
Der junge Geistliche wußte es noch nicht.
Aber Berthli scheint es schon hei meiner
Freundin praktiziert zu haben und
vielleicht früher gar öfter die Schwester

meinte wenigstens, er scheine sich in
den Dosen und dem Zetermordio damit
verflucht gut auszukennen, der ...»

« Friedeli », schrie ich und packte
ihre beiden Hände.

« Nein, du mußt nicht », wehrte sie.

« Ich sagte dir schon: zwischen uns
Aber du siehst: es geht auch mir nicht so

gut, und meine verheulten Augen habe
ich erst vom Heimweg. Wenn du etwas
auf dem Plerzen hast gegen mich, mußt
du es mir vergeben, Noldi! »

« Ich liab nichts, Friedeli », entgegnete

ich. « Aber was tust du jetzt mit
ihm? Du läßt ihn doch hoffentlich fahren,

diesen Burschen? »

«Ich weiß nicht», sagte sie. «Schließlich

— was bleibt mir außer ihm Bei
mir zu Hause ich wollte dir nie etwas
davon verraten — meine Mutter hatte
mich, ehe sie meinen Stiefvater heiratete

und jetzt haßt er mich und haßt
Mutter und du machst dir keinen
Begriff — »

Aber da trat unversehens die Mutter
ins Zimmer; sie hatte die Schürzenärmel
aufgestülpt und vom Kuchenmehl schneeweiße

Arme und hatte ein glückliches,
rotes Gesicht. Sie und Thildi wollten mit
gezuckerten Früchten auf Friedeiis Bis-
kuittorte etwas schönes Farbiges hinkünsteln:

welche Blume sich denn unser Gast
wünschte?

«Ein Herz», antwortete Friedeli.
«Du bist doch immer die gleiche!»

rief die Mutter unwillig und ging.
Wir lauschten, ob sie die Küchentür

auch richtig hinter sich schlösse. Dann
faßten wir auf einmal unsere Hände und
hielten uns immerzu fest wie zwei Kinder,

die nicht ein und aus wissen.
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àrûckts sis in ilrr Köllerlsin, àas sie aul
àsn Knien kielt.

« Wenn àn wülltsst », gestand ick
leise, «was lür ein à"ag àas war lür mick,
krisàeli —»

« la », sagte sie, « kern vorn De-
scküt/. kist du ein Wackerer. Mrer iin
àgenlrlick, wo eine Dsliekte àir Zeigen
nröckte, wie selrr sie, wie sslrr sie an
àir kängt —. Deine liniier kat àicir ver-
àorksn — sis kat àiclr stutzig genraclrt
unà nrilltrauisck. Dein, ^wisclrsn nns —
Dolài — nein — nie, Hake ielr àiclr
selrr gequält àis Wocke? »

« la. »

« Dall iclr ilrn an nrsinsr linken
Danà katts,,. nnà àiclr ^uglsick an àer
reckten nnà ging keuts? »

« In. »

« Dn verdienst cs auck », sprack sis.
«Meinst àn, an mir soi àas alles glsick-
gültig vorkeigsgangen? Dlr... als iclr
2nnr erstenmal àa kersinkanr in dies
Dinrnrsrcksn. àis Wärme àa àrin
spürte. unà àas (Zlück. wenn iclr
Kälte lrsi suclr lrleilren können. kür
inrnrer...»

Lie lratte auk àsnr lZoàen etwas kür
ilrr Köllsrcksn Dr suclrsn, nnà ilrr Darr
kiel aus ilrrsrn Dacksn üker ilrr Ilanpt
vorwärts, erst langsam nnà àann in einenr
8ckwall, unà murr erstenmal salr iclr, wie
lein kell unà ?art- nnà woklgekilàet ilrr
Dacken war.

« Kann iclr àir suclrsn lrellen? »

lragte iclr nnà kauerte nriclr neken sis
Irin. «Was vernrillt àn àenn? »

« tkck was sclron? » sagte sis, rick-
tete siclr aul nnà àrslrts siclr von nrir weg
gegen àis akenàkslls 8clreil>s.

« Du Irast alrsr àsn lZertlrli jstD àoclr
walrrlralt lielr? » lragts iclr unà atnrsts
kaum vor ^Kngst.

« lZertlrli? » spraclr sie. — « Kommt
àis Mutter? » nnà lansclrts. Dein, es kam
nienranà. Die Waksnklscke rasselten klok
in àsr Kücke àraullen lroklick gegen-
einanàsr.

«Willst àn àas lür àiclr Irelraltsn,
was iclr àir jstD anvertraue? » lragte sis.

«Was? la —»
« Dun: lZertlrli denk: SS ist nickt

àas erstemal, àalZ sr siclr vergiltst. Dins
8ckwsster verriet es nrir lreinr Wsggeken.
Der junge Deistlicke wullte es noclr niclrt.
rZker lZertlrli sclreint es sclron bei nrsinsr
krsunàin praktiziert ?n kaken. unà
viellsiclrt lrülrsr Aar älter. àie 8ckwe-
stsr meinte wenigstens, er sclreins siclr in
àsn Dosen unà àsnr Determoràio àamit
vsrlluckt gut aus^ukennsn, àsr...»

« Drieàeli », sclrrie iclr nnà packte
ilrrs lreiàsn Dânàe.

« Dein, àn nrnLt niclrt », welrrte sis.
« Iclr sagte àir sclron: xwiscken uns
»Wer àu sislrst: es gslrt auclr mir niclrt so

gut, unà meine verlrsulten rkugsn kaks
iclr erst vom Heimweg. Wenn àu etwas
aul àsnr Derben lrast gegen miclr, nrnlZt
àu es mir vergslren, Dolài! »

« Iclr Iralr niclrts, Drieàsli », sntgeg-
nets iclr. « tkker was tust àu jstv.t mit
ilrnr? Du lallt ilrn àoclr lrollentliclr lak-
ren, àissen IZursclrsn? »

«Iclr weil! niclrt», sagte sie. «8cklielZ-
liclr — was lrleilrt mir aulZsr ilrnr. Lei
nrir /n Dause iclr wollte àir nie etwas
clavon verraten — meine Mutter lratte
miclr, slrs sie meinen 8tielvatsr lrsiratsts

unà jàt lrallt er miclr unà lraöt
Mutter unà àn maclrst àir leeinen Ile-
grill — »

^kker àa trat nnvsrselrens clie Mutter
ins Dimmer; sie lratte àis 8ckür?enärnrsl
aulgestülpt unà vom Kncksnmekl scknse-
weiös Drnrs unà lratte sin glücklickes,
rotes Dssickt. 8is unà l?kilài wollten mit
gemeckerten Drückten aul Drieàelis Lis-
kuittorte etwas sclrönss Darkiges kinkün-
steln: welclre lZInme siclr àenn unser (last
wünsclrts?

«Din Der?», antwortete Drisàsli.
«Du lrist àoclr immer àie glerclrs!»

risl àie Mutter unwillig nnà ging.
Wir lansclrtsn, olr sis àie Kücken»

tür auclr ricktig kintsr siclr scklosss. Dann
lallten wir anl einmal unsers Dànàe nnà
kielten nns immerzu lest wie ?wei Kin-
àsr, àie niclrt ein unà aus wissen.
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